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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum Ligieren bzw. Unterbinden Die vorlie-
gende Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ligie-
ren bzw. Unterbinden lebenden Gewebes durch 
Klammern eines lebenden Gewebes, indem ein Clip 
bzw. eine Klammer in einen Körperhohlraum auf en-
doskopische Weise eingesetzt wird.

Stand der Technik

[0002] Es ist beispielsweise aus der japanischen 
Patentanmeldug Veröffentlichungs-Nr JP 63-26734 A 
von KOKAI bekannt, dass eine Vorrichtung zum 
Klammern eines physiologischen Gewebes mehrere 
Clips in einem Einführungsrohr enthält und dass fort-
laufend eine Ligaturarbeit bzw. Unterbindungsarbeit 
ausgeführt werden kann. Es ist eine Clipbefesti-
gungsvorrichtung oder Klemmvorrichtung vorge-
schlagen worden, bei der mehrere Clips in einem Ein-
führungsrohr angeordnet werden, wobei jeder dieser 
Clips und ein Manipulationsteil miteinander mit Hilfe 
einer Substanz verbunden sind, die einen niedrigen 
Schmelzpunkt hat, und die Substanz mit dem niedri-
gen Schmelzpunkt wird geschmolzen, während die 
Clips in den Hohlraum eingesetzt werden, um fortlau-
fend einen Clipligaturvorgang auszuführen.

[0003] Eine solche Clipbefestigungsvorrichtung, die 
in der japanischen Patentanmeldung Nr. JP 
63-267345 A von KOKAI offenbart ist, erfordert je-
doch eine Heizeinrichtung zum Erzeugen der Wärme 
während des Clipöffnens und während der Clipligatur 
bzw. Clipbefestigung. Damit besteht das Problem, 
dass die Clipligatur eine komplizierte Handhabung 
und viel Zeit erfordert. Beim Ausführen der Ligatur 
muss dann, wenn der Clip aus dem Einführungsrohr 
austritt, die Vorrichtung manipuliert werden, während 
ein endoskopisches Bild betrachtet wird. Außerdem 
ist eine sorgfältige Austrittsarbeit an der Vorderseite 
der Clipbefestigungsvorrichtung erforderlich, und 
mehrere Clips können bei einem Vorgang aus einem 
vorderen Ende des Einführungsrohres austreten.

[0004] DE 102 03 956 A1 offenbart eine Vorrichtung 
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 
1. Ferner sind aus dieser Druckschrift die Merkmale 
der Ansprüche 4 bis 7 bekannt.

Aufgabenstellung

Aufgabe der Erfindung

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Vorrichtung zum Ligieren lebenden 
Gewebes anzugeben, mit der schnell und leicht fort-
laufend eine Clipligaturarbeit ausführbar ist, indem 
ein Manipulationsdraht vorgeschoben oder zurück-
gezogen wird, während mehrere Clips in dem Einfüh-

rungsrohr angeordnet und in den Hohlraum einge-
setzt werden, wobei die Vorrichtung einen einfache-
ren, kostengünstigeren Aufbau aufweisen soll, der 
eine unkompliziertere und fehlerfreie Handhabung 
ermöglicht.

[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe stellt die vorlie-
gende Erfindung eine Vorrichtung zur Ligatur leben-
den Gewebes gemäß Anspruch 1 bereit.

[0007] Damit wird die Zugkraft des Manipulations-
drahtes beim Ligieren oder Befestigen der Clips stets 
auf dem Clip an dem entfernten oder vorderen Ende 
ausgeübt, wodurch eine Clipligaturarbeit fortlaufend 
schnell und leicht nur durch Vorpressen (Zurückzie-
hen) des Manipulationsdrahtes ausgeführt werden 
kann, während mehrere Clips in dem Einführungs-
rohr angeordnet sind und in den Körperhohlraum ein-
gesetzt werden können.

[0008] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung 
bevorzugter Ausführungsformen der Erfindung.

Ausführungsbeispiel

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Die beigefügten Zeichnungen, die einen Teil 
der Beschreibung bilden, zeigen Ausführungsformen 
der Erfindung und dienen zusammen mit der obigen 
allgemeinen Beschreibung und der nachfolgenden 
detaillierten Beschreibung der Ausführungsformen 
zur Erläuterung der Prinzipien der Erfindung.

[0010] Fig. 1 ist ein Längsschnitt durch den vorde-
ren Endabschnitt einer ersten Klammervorrichtung 
zur Verwendung bei der vorliegenden Erfindung;

[0011] Fig. 2 ist ein Längsschnitt durch einen vorde-
ren Endabschnitt der Klammervorrichtung gemäß
Fig. 1;

[0012] Fig. 3 ist ein Längsschnitt durch einen vorde-
ren Endabschnitt der Klammervorrichtung gemäß
Fig. 1;

[0013] Fig. 4A ist eine Aufsicht auf eine Klammer 
bzw. einen Clip zur Verwendung bei der vorliegenden 
Erfindung;

[0014] Fig. 4B ist eine Aufsicht auf einen Clip zur 
Verwendung bei der vorliegenden Erfindung;

[0015] Fig. 4C ist eine Ansicht des Clips in Richtung 
eines Pfeils A in Fig. 4B gesehen;

[0016] Fig. 5 ist eine Seitenansicht, die einen Zu-
stand zeigt, indem ein Zielgewebe von einem Clip ge-
mäß Fig. 4A bis Fig. 4C geklemmt bzw. geklammert 
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wird;

[0017] Fig. 6 ist ein Längsschnitt durch den vorde-
ren Endabschnitt einer zweiten Klammervorrichtung 
zur Verwendung bei der vorliegenden Erfindung;

[0018] Fig. 7A ist ein Längsschnitt durch einen vor-
deren Endabschnitt einer dritten Klammervorrichtung 
zur Verwendung bei der vorliegenden Erfindung;

[0019] Fig. 7B ist ein Längsschnitt, gesehen in 
Richtung des Pfeils B in Fig. 7A;

[0020] Fig. 7C ist eine Seitenansicht, die ein modifi-
ziertes Beispiel eines Ligaturdrahtes zeigt;

[0021] Fig. 7D ist eine Seitenansicht, die ein modifi-
ziertes Beispiel eines Kompressionsteils zeigt;

[0022] Fig. 8 ist ein Längsschnitt durch einen vorde-
ren Endabschnitt einer Klammervorrichtung bzw. 
Clip-Befestigungsvorrichtung gemäß einer ersten 
Ausführungsform einer vorliegenden Erfindung;

[0023] Fig. 9 ist eine perspektivische Ansicht, die 
ein Teilungsteil bzw. Trennungsteil gemäß der vorlie-
genden Erfindung zeigt;

[0024] Fig. 10 ist ein Querschnitt entlang der Linie 
C-C in Fig. 8 gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form;

[0025] Fig. 11 ist ein Längsschnitt durch den vorde-
ren Endabschnitt einer Klammervorrichtung gemäß
einer zweiten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung;

[0026] Fig. 12 ist eine Seitenansicht, die ein Be-
grenzungsteil gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form zeigt;

[0027] Fig. 13A ist ein Längsschnitt durch einen 
vorderen Endabschnitt einer vierten Klammervorrich-
tung zur Verwendung bei einer sechsten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

[0028] Fig. 13B ist eine Darstellung, gesehen in 
Richtung des Pfeils D in Fig. 13A;

[0029] Fig. 13B ist eine Ansicht, gesehen in Rich-
tung des Pfeils E in Fig. 13A;

[0030] Fig. 14 ist eine Seitenansicht, die einen Zu-
stand zeigt, in dem ein Zielgewebe von einem Clip 
zur Verwendung bei der vorliegenden Ausführungs-
form geklammert ist;

[0031] Fig. 15 ist eine perspektivische Ansicht, die 
einen einen Clip spannenden bzw. zusammenzie-
henden Ring zur Verwendung bei der vorliegenden 

Erfindung zeigt;

[0032] Fig. 16A–Fig. 16D sind Längsschnitte durch 
einen vorderen Endabschnitt einer fünften Klammer-
vorrichtung zur Verwendung bei der vorliegenden Er-
findung;

[0033] Fig. 17A–Fig. 17E sind Längsschnitte durch 
einen vorderen Endabschnitt einer sechsten Klam-
mervorrichtung zur Verwendung bei der vorliegenden 
Erfindung;

[0034] Fig. 18A ist eine Seitenansicht, die einen 
Handhabungsabschnitt gemäß Fig. 17A–Fig. 17E
zeigt;

[0035] Fig. 18B ist ein Querschnitt entlang der Linie 
F-F in Fig. 18A;

[0036] Fig. 19 zeigt einen Clipspannring gemäß
Fig. 17A–Fig. 17E;

[0037] Fig. 20 zeigt in einem Längsschnitt ein modi-
fiziertes Beispiel des Clipspannrings gemäß
Fig. 17A–Fig. 17E;

[0038] Fig. 21A bis Fig. 21D sind Längsschnitte 
durch einen vorderen Endabschnitt einer siebten 
Klammervorrichtung zur Verwendung bei der vorlie-
genden Erfindung;

[0039] Fig. 22A bis Fig. 22D sind Längsschnitte 
durch einen vorderen Endabschnitt einer achten 
Klammervorrichtung zur Verwendung bei der vorlie-
genden Erfindung;

[0040] Fig. 23A bis Fig. 23E sind Längsschnitte 
durch einen vorderen Endabschnitt einer neunten 
Klammervorrichtung zur Verwendung bei der vorlie-
genden Erfindung;

[0041] Fig. 24A bis Fig. 24D sind Längsschnitte 
durch einen vorderen Endabschnitt einer zehnten 
Klammervorrichtung zur Verwendung bei der vorlie-
genden Erfindung;

[0042] Fig. 25A bis Fig. 25D sind Längsschnitte 
durch einen vorderen Endabschnitt einer elften Klam-
mervorrichtung zur Verwendung bei der vorliegenden 
Erfindung; und

[0043] Fig. 26A bis Fig. 26D sind Längsschnitte 
durch einen vorderen Endabschnitt einer zwölften 
Klammervorrichtung zur Verwendung bei der vorlie-
genden Erfindung.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0044] Nachfolgend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung mit Bezug 
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auf die Zeichnungen beschrieben.

[0045] Die Fig. 1 bis Fig. 5 zeigen eine erste Klam-
mervorrichtung. Fig. 1 bis Fig. 3 sind Längsschnitte 
durch einen vorderen Endabschnitt einer Vorrichtung 
zum Ligieren bzw. Unterbinden von lebenden Gewe-
ben. Ein Einführungsrohr 1 hat eine solche Flexibili-
tät, dass das Rohr in einen Kanal eines Endoskops 
eingeführt werden kann. Eine vordere Spitze 2 befin-
det sich am vorderen Endabschnitt dieses Einfüh-
rungsrohres 1. Die vordere Spitze 2 ist an dem vorde-
ren Endabschnitt des Einführungsrohres 1 durch 
Schweißen, Klebemittel, Presssitz oder dergleichen 
befestigt. Ein Manipulationsdraht 4 ist beweglich in 
das Einführungsrohr 1 eingesetzt. An dem vorderen 
Endabschnitt des Manipulationsdrahtes 4 ist ein Clip 
3 über einen Ligaturdraht 5 fest angebracht.

[0046] Das Einführungsrohr 1 ist als Spiralschicht 
bzw. Spiralrohr vorgesehen und hat unregelmäßige 
innere und äußere Flächen, auf die ein Metalldraht 
(wie rostfreier Draht), dessen Querschnitt rund ist, 
dicht gewickelt ist. Damit ist das Einführungsrohr so 
strukturiert, dass es selbst dann nicht bricht, wenn 
eine Kompressionskraft auf den vorderen und den 
rückwärtigen Endabschnitt des Rohres ausgeübt 
wird.

[0047] Außerdem kann das Einführungsrohr 1 eine 
solche Spiralschicht sein, dass ihre flachen inneren 
und äußeren Flächen dicht mit einem metallischen 
Draht gewickelt sind, nachdem der metallische Draht 
(wie rostfreier Draht), dessen Querschnitt rund ist, 
gedrückt ist, woraufhin die Querschnittsfläche des 
Drahtes zu einem Rechteck geformt ist. In diesem 
Fall macht es die flache Innenfläche leicht, dass der 
Clip 3 hervortritt und der Manipulationsdraht 4 einge-
setzt wird. Selbst wenn der Drahtdurchmesser des-
selben Drahtes verwendet wird, kann ein Spiralrohr 
mit einem größeren Innendurchmesser vorgesehen 
sein im Vergleich zu einem rundgeformten Spiralrohr. 
Dies macht es leichter, den Clip 3 heraustreten zu 
lassen und den Manipulationsdraht 4 einzusetzen.

[0048] Außerdem kann das Einführungsrohr 1 eine 
Rohrschicht aus einem Kunstharz sein (wie bei-
spielsweise polymerische Polyamide, hochdich-
tes/niedrig dichtes Polyethylen, Polyester, Polytetra-
fluorethylen, Tetrafluorethylen-Perfluoralkylvinylä-
thercopolymer, oder Tetrafluor-Ethylen-Hexafluorpro-
pylencopolymer. In diesem Fall haben die Innenflä-
chen und Außenflächen der Schicht gute Gleiteigen-
schaften, was es einfach macht, das Rohr in den En-
doskopkanal einzusetzen oder aus diesem zu entfer-
nen, den Clip 3 vorzuschieben und den Manipulati-
onsdraht 4 einzusetzen.

[0049] Außerdem kann das Einführungsrohr 1 ein 
Doppelrohr sein mit einer Innenschicht und einer Au-
ßenschicht an einem Wandabschnitt, und eine Rohr-

schicht kann eingebettet sein, während ein Verstär-
kungsteil zwischen den doppelten Rohren angeord-
net ist. In diesem Fall bestehen die Innenschicht und 
die Außenschicht aus polymerischen Harz. Das Ver-
stärkungsteil ist ein zylindrisches Blatt ausgebildet 
und mit dünnen Metalldrähten in einer Gitterform ver-
sehen. Selbst wenn eine Kompressionskraft auf den 
vorderen und rückwärtigen Endabschnitt der Schicht 
bzw. des Rohres ausgeübt wird, bricht das Rohr we-
gen des ausgezeichneten Kompressionswiderstan-
des nicht, im Vergleich zu einem Rohr in das kein 
Verstärkungsteil eingebettet ist.

[0050] Die Abmessungen des Einführungsrohres 1
sind durch einen Außendurchmesser vorgegeben, 
der das Einführen in den Endoskopkanal zulässt. Die 
Dicke der Schicht wird in Abhängigkeit von der Starr-
heit des Elements festgelegt. Wenn das Einführungs-
rohr als metallische Schicht vorgesehen ist, beträgt 
die Dicke etwa 0,2 mm bis 0,5 mm. Bei einem Rohr 
aus Kunstharz beträgt die Dicke etwa 0,3 mm bis 0,6 
mm. Wenn das Verstärkungsteil eingebettet ist, ist 
dies vorteilhaft, da die Dicke reduziert ist und der In-
nendurchmesser der Schicht bzw. des Rohres erhöht 
ist.

[0051] Die vordere Spitze 2 ist als metallisches kur-
zes Rohr (wie ein rostfreies Rohr) ausgebildet, und 
die äußere Umfangsfläche hat eine abgeschrägte 
Form, wobei der Endabschnitt sich verjüngt. Dies 
macht es leicht, das Einführungsrohr in den Endos-
kopkanal einzusetzen. Außerdem ist die innere Um-
fangsfläche ebenfalls schräg geformt, so dass der 
Clip 3 leicht aus der vorderen Spitze 3 vorgeschoben 
werden kann.

[0052] Wie die Fig. 4A bis Fig. 4C zeigen, ist der 
Durchmesser des vorderen Endabschnitts der Spitze 
2 so dimensioniert, dass Vorsprünge 3f und 3f' an 
Armabschnitten 3b und 3b' des Clips, die weiter un-
ten beschrieben werden, daran anliegen, und die 
Armabschnitte 3b und 3b' des Clips 3 können geöff-
net werden. Der Außendurchmesser des vordersten 
Endes dieser Spitze 3 beträgt 1,5 mm bis 3,3 mm, 
und der Innendurchmesser des vordersten Endes 
der Spitze 3 beträgt etwa 1,0 mm bis 2,2 mm.

[0053] An dem Clip 3 ist eine dünne metallische 
Bandplatte an ihrem Mittelabschnitt gebogen und ein 
gebogener Abschnitt ist als naher bzw. rückwärtiger 
Endabschnitt 3a vorgesehen. Die Armabschnitte 3b
und 3b', die sich beide von diesem rückwärtigen En-
dabschnitt 3a erstrecken, sind in einer Erweite-
rungs/Öffnungsrichtung gebogen. Außerdem sind die 
vorderen Randabschnitte der Armabschnitte 3b und 
3b' so gebogen, dass sie einander zugewandt sind, 
und die gebogenen Abschnitte bilden Klem-
mabschnitte 3c und 3c'. Eines der vorderen Enden 
der Klemmabschnitte 3c und 3c' hat eine vorsprin-
gende Form 3d und der andere hat eine ausgesparte 
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Form 3e, so dass ein lebendes Gewebe 6 leicht ge-
klemmt bzw. gequetscht werden kann (siehe Fig. 3). 
Die Öffnungs/Ausbreitungseigenschaften wirken so 
auf die Armabschnitte 3b und 3b', dass die Klem-
mabschnitte 3c und 3c' geöffnet werden.

[0054] Vorsprünge 3f und 3f', die an der vorderen 
Spitze 2 anliegen können (wenn das rückwärtige 
Ende 3a in die vordere Spitze 2 zurückgezogen wird), 
sind an den Armabschnitten 3b und 3b' vorgesehen, 
wenn der Clip 3 ligiert ist. Als Material für eine dünne 
Bandplatte des Clips 3 wird ein rostfreies Material 
verwendet mit Elastizität oder eine ultra-elastische 
Legierung wie eine rostfreie oder Nickel-Titan-Legie-
rung.

[0055] Der Manipulationsdraht 4 hat einen Außen-
durchmesser von 0,3 mm bis 1,5 mm. Dieser Draht 
ist als verdrillter Draht aus rostfreiem Stahl vorgese-
hen. Der verdrillte Draht ist flexibler als ein einfacher 
Draht. Damit ist die Flexibilität des Einführungsrohres 
1 selbst nicht verschlechtert.

[0056] Außerdem ist der Manipulationsdraht 4 mit 
dem Clip 3 über den Ligaturdraht 5 verbunden. Das 
rückwärtige Ende dieses Ligaturdrahtes 5 ist an dem 
vorderen Endabschnitt des Manipulationsdrahts 4
angeschweißt oder durch Klebstoff verbunden. Au-
ßerdem ist das vordere Ende des Ligaturdrahtes 5
mit dem rückwärtigen Endabschnitt 3a des Clips 
durch Schweißen, Klebstoff oder alternativ durch For-
men einer Schleife und Führen zu einem gebogenen 
Abschnitt des Clips 3 verbunden. Der Ligaturdraht 5
führt eine Vorwärts/Rückwärtsbewegung zusammen 
mit dem Clip 3 entsprechend der Vorwärts/Rück-
wärtsbewegung des Manipulationsdrahtes 4 aus.

[0057] Der Ligaturdraht 5 ist als rostfreier verdrillter 
Draht oder als ein einzelner Draht, beispielsweise, 
vorgesehen. Der Außendurchmesser des Ligatur-
drahtes 5 beträgt 0,3 mm oder weniger. Es ist erfor-
derlich, die Abmessungen so festzulegen, dass der 
Ligaturdraht 5 bricht, nachdem eine Kraft von 1 bis 5 
kg während der Clipbefestigung bzw. des Clipklam-
mern ausgeübt wird.

[0058] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der ers-
ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0059] Das Einführungsrohr 1 der Klammervorrich-
tung wird in einen Körperhohlraum über den Kanal 
des Endoskops eingeführt, das in den Hohlraum ein-
gesetzt wird. Dann wird der Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres 1 an dem Zielgewebe 6 angeordnet, bei-
spielsweise nahe bei einem Magenschleimhautge-
webe. Der Manipulationsdraht 4 wird in Richtung des 
vorderen Endes des Einführungsrohres 1 vorgescho-
ben, wodurch der erste Clip an dem vordersten Ende, 
der mit dem Ligaturdraht 5 verbunden ist, aus dem 
vorderen Endabschnitt der vorderen Spitze 2 vorge-

schoben wird.

[0060] Wegen der Öffnungs/Ausdehnungseigen-
schaften der Armabschnitte 3b und 3b' öffnen sich 
bei dem Clip 3 die Klemmabschnitte 3c und 3c'. Da-
mit steht der Clip 3 über die vordere Spitze 2 vor, und 
gleichzeitig sind die Klemmabschnitte 3c und 3c' of-
fen. Während die Klemmabschnitte 3c und 3c' gegen 
das Zielgewebe 6 gedrückt, wird der Manipulations-
draht 4 zurückgezogen. Die Cliparmabschnitte 3b
und 3b', die in Öffnungsrichtung gebogen sind, wer-
den von dem Endabschnitt der vorderen Spitze 2 er-
griffen.

[0061] Wenn der Manipulationsdraht 4 weiter zu-
rückgezogen wird, werden die Vorsprünge 3f und 3f'
an den Cliparmabschnitten 3b und 3b' von der vorde-
ren Spitze 4 ergriffen und die Zugkraft wird nur auf 
den Clip 3 ausgeübt. Dadurch wird, wie Fig. 5 zeigt, 
der rückwärtige Endabschnitt 3a des Clips 3 plastisch 
verformt und die Klemmabschnitte 3c und 3c' schlie-
ßen, wodurch das Zielgewebe 6 eingeklemmt wird.

[0062] Außerdem wird der Manipulationsdraht 4 zu-
rückgezogen und die Zugkraft auf den Ligaturdraht 5
übertragen, der mit dem rückwärtigen Endabschnitt 
3a des Clips 3 verbunden ist. Der Ligaturdraht 5, der 
selbst mit dem Clip 3 verbunden ist, bricht, und der 
Manipulationsdraht 4 und der Clip 3 sind vollständig 
voneinander getrennt. Auf diese Weise ist die Ligatur 
des ersten Clips 3, der an dem vordersten Ende an-
geordnet ist, vervollständig. Der zweite oder nachfol-
gende Clip 3 kann auf dieselbe Weise ligiert werden 
wie der erste Clip.

[0063] Bei der ersten Klammervorrichtung sind der 
jeweilige Clip und der Manipulationsdraht über den 
Ligaturdraht miteinander verbunden, wobei die Clipli-
gaturarbeit fortlaufend mit großer Geschwindigkeit 
und Leichtigkeit ausgeführt werden kann, indem der 
Manipulationsdraht vorgeschoben und zurückgezo-
gen wird. Dies macht es möglich, die chirurgische 
Operationszeit zu reduzieren und die Belastung für 
den Patienten und den Chirurgen zu verringern.

[0064] Fig. 6 ist ein Längsschnitt durch den vorde-
ren Endabschnitt einer zweiten Klammervorrichtung 
bzw. Clip-Befestigungsvorrichtung. Gleiche Elemen-
te der ersten Klammervorrichtung sind mit denselben 
Bezugszeichen bezeichnet. Auf eine doppelte Be-
schreibung wird verzichtet. Eine Schleifenform 7a ist 
an dem rückwärtigen Ende des Ligaturdrahtes 7 aus-
gebildet und verbindet den Manipulationsdraht 4 und 
den Clip 3 miteinander, wobei die Schleife 7a in den 
Manipulationsdraht 4 geführt ist. Außerdem ist das 
vordere Ende des Ligaturdrahtes 7 mit dem rückwär-
tigen Endabschnitt 3a des Clips 3 durch Schweißen 
oder alternativ durch Formen der Schleife 7a verbun-
den, wobei die Schleife an dem rückwärtigen En-
dabschnitt 3a des Clips 3 befestigt ist. Außerdem 
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kann der Ligaturdraht 7 sich frei auf dem Manipulati-
onsdraht 4 bewegen, ohne der Vorwärts/Rück-
wärts-Bewegung des Manipulationsdrahtes 4 zu fol-
gen.

[0065] Dieser Ligaturdraht 7 ist als metallischer ver-
drillter Draht oder als ein einziger Metalldraht vorge-
sehen, und er kann aus einer polymerischen Faser 
wie Polyparaphenylenebenzol bis Oxazol, Polyäthy-
len oder Flüssigkristallpolymer bestehen.

[0066] Der Außendurchmesser des Ligaturdrahtes 
7 beträgt 0,3 mm oder weniger. Es ist erforderlich, 
den Außendurchmesser so festzulegen, dass der Li-
gaturdraht 7 bricht, wenn eine Kraft von 1 bis 5 kg 
während der Ligatur des Clips 3 ausgeübt wird.

[0067] Außerdem ist an dem rückwärtigen En-
dabschnitt des Ligaturdrahtes 7 ein Stopper 8 vorge-
sehen. Dieser Stopper 8 kann in das Einführungsrohr 
1 eingesetzt sein und ist mit dem vorderen En-
dabschnitt des Manipulationsdrahtes 4 durch 
Schweißen oder Klebemittel verbunden. Der Stopper 
8 besteht aus rostfreiem Stahl oder Gummi oder der-
gleichen und hat eine solche Größe, dass die Schlei-
fe 7a an dem rückwärtigen Ende des Ligaturdrahtes 
7 nicht von dem Manipulationsdraht 4 heruntergleitet.

[0068] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der zwei-
ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0069] Das Einführungsrohr 1 der Klammervorrich-
tung wird über den Kanal des Endoskops, das in den 
Hohlraum eingesetzt wird, in den Körperhohlraum 
eingeführt. Der vordere Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres 1 wird an dem Zielgewebe 6 angeordnet, 
beispielsweise nahe einem Magenschleimhautgewe-
be. Der Manipulationsdraht 4 wird in Richtung des 
vorderen Endes des Einführungsrohres 1 vorgescho-
ben, wodurch der hintere Endabschnitt 3a des Clips 
3, der sich an dem vordersten Ende befindet, mit Hilfe 
des Stoppers 8 herausgepresst wird. Dann wird von 
dem vorderen Endabschnitt des Clips 3 auf den Clip 
3 an dessen vorderer Endseite eine Kraft übertragen, 
und der erste Clip 3, der sich am weitesten vorne be-
findet, wird aus dem vorderen Endabschnitt der vor-
deren Spitze 2 vorgeschoben.

[0070] Die Öffnungs/Ausdehnungseigenschaften 
der Armabschnitte 3b und 3b' wirken so, dass die 
Klemmabschnitte 3c und 3c' sich öffnen. Damit steht 
der Clip 3 über die Spitze 2 hinaus vor, und gleichzei-
tig sind die Klemmabschnitte 3c und 3c' offen. Wenn 
der Manipulationsdraht 4 zurückgezogen wird, wäh-
rend die Klemmabschnitte 3c und 3c' gegen das Ziel-
gewebe 6 angedrückt sind, kann sich der Ligatur-
draht 7 frei auf dem Manipulationsdraht 4 bewegen. 
Damit wird die Schleife 7a des Ligaturdrahtes 7 an 
dem Manipulationsdraht 4 von dem Stopper 8 ergrif-
fen, der vorderste Clip 3 wird zurückgezogen, und die 

Cliparmabschnitte 3b und 3b', die in Öffnungs/Aus-
dehnungsrichtung gebogen sind, geraten in Eingriff 
mit dem Endabschnitt der vorderen Spitze 2.

[0071] Wenn der Manipulationsdraht 4 zurückgezo-
gen wird, geraten die Vorsprünge 3f und 3f' an den 
Cliparmabschnitt 3b und 3b' in Eingriff mit der vorde-
ren Spitze 2, und die Zugkraft wird auf den Clip 3 aus-
geübt. Dann wird der rückwärtige Endabschnitt 3a
des Clips 3 plastisch verformt, und die Klem-
mabschnitte 3c und 3c' schließen, wodurch das Ziel-
gewebe 6 eingeklemmt werden kann. Wenn der Ma-
nipulationsdraht 4 zurückgezogen wird, bricht ein Teil 
der Verbindung des Ligaturdrahtes 7 mit dem Clip 3, 
und der Manipulationsdraht 4 und der Clip 3 sind voll-
ständig voneinander getrennt. Auf diese Weise ist die 
Ligatur des ersten Clips 3, der sich an dem vorders-
ten Ende befindet, vervollständigt. Der zweite oder 
spätere Clip kann auf dieselbe Weise wie der erste 
Clip gehandhabt werden.

[0072] Bei der zweiten Klammervorrichtung können 
die Herstellungskosten im Vergleich zu der ersten 
Klammervorrichtung verringert werden, da keine Ver-
bindung zwischen dem Manipulationsdraht und dem 
Ligaturdraht hergestellt wird. Außerdem ist ein Erhär-
ten des Manipulationsdrahtes durch Schweißen oder 
Kleben des Ligaturdrahtes verhindert, und die Größe 
der Zugkraft und der Vorschubkraft des Manipulati-
onsdrahtes verringert, wenn ein Endoskopwinkel sich 
ändert.

[0073] Die Fig. 7A bis Fig. 7D zeigen eine dritte 
Klammervorrichtung. Gleiche Elemente wie bei der 
ersten Klammervorrichtung werden mit demselben 
Bezugszeichen bezeichnet. Auf eine doppelte Be-
schreibung wird verzichtet.

[0074] Ein Manipulationsdraht 9, der beweglich in 
das Einführungsrohr 1 eingesetzt ist, kehrt an dem 
vorderen Ende des Einführungsrohres 1 zurück und 
ist an dem rückwärtigen Ende des Einführungsrohres 
1 als zwei Drähte geformt. Dieser Manipulationsdraht 
9 ist als verdrillter Metalldraht oder als einzelner Me-
talldraht beispielsweise ausgeführt und besteht aus 
einer polymerischen Faser wie Polyparaphenylene-
benzol bis Oxazol, Polyäthylen, oder einem Flüssig-
kristallpolymer, und der Außendurchmesser beträgt 
etwa 0,3 mm bis 1,0 mm. Der Manipulationsdraht 9
kann mit einem Polymerharz beschichtet sein, das 
hohe Gleiteigenschaften hat, wie Polyäthylen hoher 
Dichte oder niedriger Dichte oder Polytetrafluoräthy-
len, wobei dies Beispiele sind. Die Dicke der Be-
schichtung beträgt bevorzugt etwa 0,05 bis 0,1 mm. 
Um die Gleiteigenschaften des Manipulationsdrahtes 
9 zu erhöhen, ist es zweckmäßig, eine Prägebearbei-
tung von 0,1 mm bis 0,45 mm auf der Fläche des 
Drahtes auszuführen oder eine Silikonspirale aufzu-
bringen.
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[0075] Der Clip 3 ist über einen Ligaturdraht 10 mit 
dem Manipulationsdraht 9 verbunden. Dieser Liga-
turdraht 10 hat die Form einer Schleife. Diese Schlei-
fe ist durch den Manipulationsdraht 9 und den rück-
wärtigen Endabschnitt 3a des Clips 3 geführt, wo-
durch der Manipulationsdraht 9 und der Clip 3 mitein-
ander verbunden sind. Außerdem kann der Ligatur-
draht sich frei auf dem Manipulationsdraht 9 unge-
achtet einer Vorwärts/Rückwärtsbewegung des Ma-
nipulationsdrahtes 9 bewegen.

[0076] Der Ligaturdraht 10 kann als verdrillter metal-
lischer Draht oder als einziger metallischer Draht 
ausgebildet sein und besteht aus einer polymeri-
schen Faser wie Polyparaphenylenebenzol bis Oxa-
zol oder Polyäthylene. Polyamid ist bevorzugt, da 
dies leicht auf dem Manipulationsdraht 9 gleitet.

[0077] Der Außendurchmesser des Ligaturdrahtes 
10 beträgt etwa 0,15 mm bis 0,6 mm. Außerdem ist 
es erforderlich, die Abmessungen so festzusetzen, 
dass der Ligaturdraht 10 bricht, wenn eine Kraft von 
1 bis 5 kg während der Ligatur des Clips 3 aufge-
bracht wird. Der Schleifendurchmesser des Ligatur-
drahtes 10 beträgt 5 bis 20 mm. Dieser Durchmesser 
ist auf eine ausreichende Menge festgelegt, so dass 
der Clip 3 sich nicht entsprechend der Vor-
schub/Rückzugbewegung des Manipulationsdrahtes 
9 bewegt.

[0078] Wenn der Ligaturdraht 10 bricht, wodurch die 
Clipligatur ausgeführt wird, befindet sich der Clip 3
und der Ligaturdraht 10 zwischen den vorderen Spit-
zen 2, wenn der Ligaturdraht 10 vollständig in das 
Einführungsrohr 1 an der Clipseite eingeführt ist und 
der zweite oder nachfolgende Clip 3 vorgeschoben 
wird. Als Ergebnis kann der Clip 3 nicht heraustreten. 
Deshalb sind der Ligaturdraht 10 und der Clip 3 mit-
einander verbunden oder verschweißt. Alternativ ist 
es möglich, wie Fig. 7C zeigt, dass ein Ausschnitt an 
einem Teil, der an dem Manipulationsdraht 9 anliegt, 
vorgesehen ist, wodurch der Ligaturdraht 10 stets an 
dem Manipulationsdraht 9 bricht, und der Ligatur-
draht 10 nach der Ligatur an dem Clip 3 befestigt 
bleibt.

[0079] Das rückwärtige Ende des Manipulations-
drahtes 9 ist in ein Kompressionsteil 11 eingesetzt. 
Dieses Kompressionsteil 11 hat eine solche Flexibili-
tät, dass das Kompressionsteil in das Einführungs-
rohr 1 eingesetzt werden kann. Auf diese Weise wird 
der Clip 3, der sich in dem Einführungsrohr 1 befin-
det, aus dem vorderen Endabschnitt der vorderen 
Spitze 2 herausgedrückt.

[0080] Dieses Kompressionsteil 11 ist als eine Spi-
ralschicht ausgebildet mit Unregelmäßigkeiten an der 
inneren und äußeren Fläche, auf die ein querschnitt-
lich runder metallischer Draht (wie ein rostfreier 
Stahldraht) dicht gewickelt ist. Das Kompressionsteil 

11 wird zu dem vorderen Ende des Einführungsroh-
res 1 bewegt, wodurch es ermöglicht ist, den Clip 3
aus dem Einführungsrohr 1 hinauszudrücken.

[0081] Das Kompressionsteil 11 kann eine recht-
winklige Spiralschicht sein mit flachen inneren und 
äußeren Flächen, und die Spirale kann dicht gewi-
ckelt sein, nachdem ein querschnittlich runder metal-
lischer Draht (wie ein rostfreier Stahldraht) gedrückt 
wurde, wodurch die Querschnittsstelle des Drahtes 
rechtwinklig wird. Selbst wenn ein Drahtdurchmesser 
desselben Drahtes verwendet wird, wird eine Spiral-
schicht mit einem größeren Innendurchmesser er-
reicht, als mit einer rundgeformten Spiralschicht. 
Dies macht es leichter, den Clip 3 heraustreten zu 
lassen und den Manipulationsdraht 9 einzusetzen.

[0082] Das Kompressionsteil 11 ist als Rohrschicht 
vorgesehen, die aus einem polymerischen Harz be-
steht (wie polymerischem Polyamid, Polyäthylen ho-
her Dichte/niedriger Dichte, Polyester, Polytetrafluo-
roäthylen, Tetrafluoräthylen-Perfluoralkylvinyl Äther 
Copolymer, Tetrafluoräthylen-Hexafluor Propylenco-
polymer). Dieses Bauteil hat Gleiteigenschaften der 
inneren und äußeren Fläche der Schicht, wodurch 
das Einsetzen in das Einführungsrohr 1 und das Ein-
setzen des Manipulationsdrahtes 9 erleichtert sind.

[0083] Außerdem hat das Kompressionsteil 11 ei-
nen solchen Außendurchmesser, dass es in das Ein-
führungsrohr 1 eingeführt werden kann, und einen 
solchen Innendurchmesser, dass der Manipulations-
draht 9 eingeführt werden kann. Der Außendurch-
messer beträgt 3 mm oder weniger, und der Innen-
durchmesser ist maximal groß. Die erforderliche Di-
cke ist so, dass das Kompressionsteil selbst dann 
nicht bricht, wenn eine Kraft ausgeübt wird, wenn der 
Clip ausgepresst ist. Wie Fig. 7D zeigt, ist es wün-
schenswert, dass das Kompressionsteil 11 an sei-
nem vorderen Ende einen kleinen Außendurchmes-
ser hat, während der Außendurchmesser an der 
rückwärtigen Seite groß ist.

[0084] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der drit-
ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0085] Das Einführungsrohr 1 der Klammervorrich-
tung wird in den Körperhohlraum über den Kanal des 
Endoskops, der in den Hohlraum eingesetzt ist, ein-
geführt. Dann wird der vordere Endabschnitt des Ein-
führungsrohres 1 an dem Zielgewebe 6 angeordnet, 
beispielsweise in der Nähe des Magenschleimhaut-
gewebes. Das Kompressionsteil 11 wird in Richtung 
des vorderen Endes des Einführungsrohres 1 ausge-
stoßen, wodurch der rückwärtige Endabschnitt 3a
des Clips 3, der sich am weitesten vorne befindet, 
von dem Kompressionsteil 11 zusammengedrückt 
wird. Dann wird eine Kraft von dem vorderen En-
dabschnitt des Clips 3 auf den Clip an der vorderen 
Endseite übertragen, und der erste Clip 3 wird aus 
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dem Endabschnitt der vorderen Spitze 2 herausge-
drückt.

[0086] An dem Clip 3 wirken die Öffnungs/Ausdeh-
nungseigenschaften auf die Armabschnitte 3b und 
3b', so dass sich die Klemmabschnitte 3c und 3c' öff-
nen. Damit ist der Clip 3 aus der vorderen Spitze 2
ausgetreten, und gleichzeitig sind die Klem-
mabschnitte 3c und 3c' offen. Während die Klem-
mabschnitte 3c und 3c' gegen das Zielgewebe 6 ge-
drückt sind, bewegt sich der Ligaturdraht 10 frei auf 
dem Manipulationsdraht 9, wenn zwei Manipulations-
drähte 9 von dem rückwärtigen Ende des Einfüh-
rungsrohres 1 zurückgezogen werden. Somit ist eine 
Schleife des Ligaturdrahtes 10 an einem rückkehren-
den Abschnitt des Manipulationsdrahtes 9 an dem 
vorderen Ende des Einführungsrohres 1 verhakt, und 
der Clip 3 wird an dem vorderen Ende zurückgezo-
gen, und die Cliparmabschnitte 3b und 3b', die in 
Ausdehnungs/Öffnungsrichtung gebogen sind, gera-
ten in Anlage an den Endabschnitt der vorderen Spit-
ze 2.

[0087] Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zu-
rückgezogen wird, stoßen die Vorsprünge 3f und 3f
an den Cliparmabschnitten 3b und 3b' an die Spitze 
2 an. Dann wird die Zugkraft auf den Clip 3 ausgeübt, 
der rückwärtige Endabschnitt 3a des Clips 3 wird 
plastisch verformt, und die Klemmabschnitte 3c und 
3c' werden geschlossen, wodurch das Zielgewebe 6
eingeklemmt wird.

[0088] Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zu-
rückgezogen wird, bricht der Ligaturdraht 10, und der 
Manipulationsdraht 9 und der Clip 3 sind vollständig 
voneinander getrennt. Auf diese Weise ist die Ligatur 
bzw. Unterbindung oder Befestigung des ersten Clips 
3, der sich an vorderster Stelle befindet, beendet. Zu 
diesem Zeitpunkt hat ein anderer Ligaturdraht 10 als 
derjenige, der in Eingriff mit dem Clip 3 steht und sich 
an dem vordersten Ende befindet, eine ausreichende 
Länge. Somit folgt dieser Draht nicht dem Zurückzie-
hen des Manipulationsdrahtes 9 und bewegt sich 
nicht. Der zweite oder spätere Clip kann auf dieselbe 
Weise wie der erste Clip gehandhabt werden.

[0089] Bei der dritten Klammervorrichtung ist der Li-
gaturdraht einfacher konstruiert als bei der ersten 
und der zweiten Klammervorrichtung, da er durch 
den Manipulationsdraht und den gebogenen Clipab-
schnitt geführt ist, wodurch die Herstellungskosten 
verringert sind. Außerdem bewegt sich kein anderer 
Clip als derjenige an dem vordersten Ende, wenn der 
Manipulationsdraht während der Clipbefestigung zu-
rückgezogen wird, wodurch es möglich ist, die Größe 
der Rückzugkraft des Manipulationsdrahtes zu ver-
ringern.

[0090] Die Fig. 8 bis Fig. 10 zeigen eine erste Aus-
führungsform. Gleiche Elemente wie bei der dritten 

Klammervorrichtung werden mit demselben Bezugs-
zeichen versehen, und auf eine doppelte Beschrei-
bung wird verzichtet.

[0091] Um einen Ruck bzw. Halt zwischen den Cli-
parmabschnitten 3a und 3b' und dem Manipulations-
draht 9 in dem Einführungsrohr 1 zu verhindern, ist 
ein Trennbauteil 12 zwischen dem Clip 3 und dem 
Manipulationsdraht 9 vorgesehen. Dieses Trennbau-
teil 12 ist ein bogenförmiges Element, das aus einem 
Plattenmaterial oder einem Rohr ausgeschnitten ist. 
Dieses Trennbauteil 12 kann zwischen dem Clip 3
und dem Manipulationsdraht 9 eingesetzt werden 
oder alternativ mit dem Clip 3 verbunden sein.

[0092] Das Trennbauteil 12 ist ein weiches Bauteil 
aus Silikon, Teflon, Polyurethan, Polyäthylen, Poly-
propylen, Polyamid, Gore-Tex, Gummi oder derglei-
chen.

[0093] Bevorzugt ist ein biokompatibles Material. 
Die Dicke des Trennbauteils 12 beträgt 1 mm oder 
weniger, die Länge beträgt 5 bis 20 mm und die Brei-
te liegt bei etwa 3 mm oder darunter.

[0094] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der ers-
ten Ausführungsform beschrieben.

[0095] Das Einführungsrohr 1 der Clipvorrichtung 
wird über den Körperhohlraum des Kanals des Endo-
skops, das in den Hohlraum eingesetzt ist, einge-
führt. Dann wird der vordere Endabschnitt des Ein-
führungsrohres 1 an dem mit einem Clip zu verse-
henden Zielgewebe 6 angeordnet, beispielsweise in 
der Nähe eines Magenschleimhautgewebes. Das 
Kompressionsteil 11 wird in Richtung des vorderen 
Endes des Einführungsrohres 1 gedrückt, wodurch 
der hintere Endabschnitt 3a des Clips 3, der sich an 
dem vordersten Ende befindet, von dem Kompressi-
onsteil 11 vorgedrückt bzw. herausgedrückt wird. 
Dann wird eine Kraft von dem vorderen Ende des 
Clips 3 auf den Clip 3 an der vorderen Endseite über-
tragen, und der erste Clip 3, der sich an dem vorders-
ten Ende befindet, wird aus dem vorderen En-
dabschnitt der vorderen Spitze 2 ausgestoßen.

[0096] An dem Clip 3 wirken die Öffnungs/Ausdeh-
nungseigenschaften auf die Armabschnitte 3b und 
3b', um die Klemmabschnitte 3c und 3c' zu öffnen. 
Damit ist der Clip 3 aus der vorderen Spitze 2 heraus-
gedrückt, und gleichzeitig sind die Klemmabschnitte 
3c und 3c' offen.

[0097] Während die Klemmabschnitte 3c und 3c'
gegen das Zielgewebe 6 gedrückt sind, kann sich der 
Ligaturdraht 10 frei auf dem Manipulationsdraht 9 be-
wegen, wenn die zwei Manipulationsdrähte 9, die von 
dem hinteren Ende des Einführungsrohres 1 frei lie-
gen, zurückgezogen werden. Damit verhakt sich eine 
Schleife des Ligaturdrahtes 10 an einem Umkehrab-
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schnitt des Manipulationsdrahtes 9 an dem vorderen 
Ende des Einführungsrohres 1, und der Clip 3, der 
sich am vordersten Ende befindet, wird zurückgezo-
gen. Dann geraten die Cliparmabschnitte 3b und 3b', 
die in der Ausdehnungs/Öffnungsrichtung gebogen 
sind, in Anlage an den Endabschnitt der vorderen 
Spitze 2.

[0098] Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zu-
rückgezogen wird, geraten die Vorsprünge 3f und 3f'
an den Cliparmabschnitten 3b und 3b' in Anlage an 
die vordere Spitze 2, und die Zugkraft wird auf den 
Clip 3 ausgeübt. Dabei wird der Endabschnitt 3a des 
Clips 3 plastisch verformt, und die Klemmabschnitte 
3c und 3c' schließen, wodurch das Zielgewebe 6 ein-
geklemmt wird. Wenn der Manipulationsdraht 9 wei-
ter zurückgezogen wird, bricht der Ligaturdraht 10, 
und der Manipulationsdraht 9 und der Clip 3 werden 
vollständig voneinander getrennt. Auf diese Weise ist 
die Ligatur des ersten Clips 3, der sich an vorderster 
Stelle befindet, beendet. Zu diesem Zeitpunkt wird 
bei einem anderen Clip 3 als demjenigen an der vor-
dersten Stelle in dem Einführungsrohr 1 das Trenn-
bauteil 12 zwischen dem Clip 3 und dem Manipulati-
onsdraht 9 eingesetzt, wodurch ein Ruck zwischen 
dem Manipulationsdraht 9 und den Cliparmabschnit-
ten 3b und 3b' verhindert ist. Der zweite oder spätere 
Clip 3 kann auf dieselbe Weise wie der erste Clip li-
giert bzw. befestigt werden.

[0099] Bei der ersten Ausführungsform tritt zusätz-
lich zu der vorteilhaften Wirkung der dritten Klammer-
vorrichtung keine Wechselwirkung zwischen dem 
Manipulationsdraht und den Cliparmabschnitten auf. 
Der vorteilhafte Effekt besteht darin, dass die Größe 
der Zugkraft des Manipulationsdrahtes verringert ist, 
was es ermöglicht, einen Ruck bzw. Halt zwischen 
dem Manipulationsdraht und dem Cliparmabschnitt 
zu verhindern.

[0100] Fig. 11 und Fig. 12 zeigen eine zweite Aus-
führungsform. Dieselben Elemente wie bei der dritten 
Klammervorrichtung sind mit denselben Bezugszei-
chen gekennzeichnet, und auf eine doppelte Be-
schreibung wird verzichtet.

[0101] Um einen Ruck zwischen den Cli-
parmabschnitten 3b und 3b' und dem Manipulations-
draht 9 in dem Einführungsrohr 1 zu verhindern, ist 
ein rohrförmiges Begrenzungsteil 13 vorgesehen, 
das außen an den Armabschnitten 3b und 3b' des 
Clips 3 anliegt.

[0102] Dieses Begrenzungsteil 13 besteht aus ei-
nem weichen Material wie beispielsweise Silikon 
oder Gummi. Bevorzugt ist ein biokompatibles Mate-
rial. Außerdem ist es zweckmäßig, dass eine Perfo-
ration 13a vorgesehen ist, um leicht zerrissen zu wer-
den, so dass der Clip 3 sich während der Ligatur des 
Clips 3 ausdehnt und öffnet. Die Dicke des Begren-

zungsteils 13 beträgt etwa 0,3 mm oder weniger. Es 
ist wünschenswert, dass das Begrenzungsteil eine 
geringe Dicke hat und dass es leicht zerreißt.

[0103] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der zwei-
ten Ausführungsform beschrieben.

[0104] Das Einführungsrohr 1 der Clipbefestigungs-
vorrichtung wird in den Körperhohlraum über den Ka-
nal des Endoskops, das in den Hohlraum eingesetzt 
ist, eingeführt. Dann wird der vordere Endabschnitt 
des Einführungsrohres 1 an dem mit einem Clip zu 
versehenden Zielgewebe 6 angeordnet, beispiels-
weise in der Nähe des Magenschleimhautgewebes.

[0105] Das Kompressionsteil 11 wird in Richtung 
des vorderen Endes des Einführungsrohres 1 ge-
drückt bzw. ausgestoßen, wodurch der rückwärtige 
Endabschnitt 3a des Clips 3, der sich an dem hinters-
ten Ende befindet, von dem Kompressionsteil 11 aus-
gestoßen wird. Dann wird eine Kraft von dem vorde-
ren Endabschnitt des Clips 3 auf den Clip 3 an der 
vorderen Endseite übertragen, und der erste Clip 3, 
der sich an vorderster Stelle befindet, wird aus dem 
Endabschnitt der vorderen Spitze 2 ausgestoßen.

[0106] An dem Clip wirken die Öffnungs/Ausdeh-
nungseigenschaften auf die Armabschnitte 3b und 
3b', wodurch die Klemmabschnitte 3c und 3c' öffnen. 
Der Clip 3 ist aus der vorderen Spitze 2 herausge-
drückt, und gleichzeitig sind die Klemmabschnitte 3a
und 3c' offen. Während die Klemmabschnitte 3c und 
3c' gegen das Zielgewebe 6 gedrückt sind, kann sich 
der Ligaturdraht 10 beliebig auf den Manipulations-
draht 9 bewegen, wenn zwei Manipulationsdrähte 9, 
die von dem hinteren Ende des Einführungsrohres 1
zugänglich sind, zurückgezogen werden.

[0107] Eine Schleife des Ligaturdrahtes 10 ist an ei-
nem Umkehrabschnitt des Manipulationsdrahtes 9
an dem vorderen Ende des Einführungsrohres 1 ver-
hakt. Dann wird der Clip 3, der sich an dem vorders-
ten Ende befindet, zurückgezogen, und die in Aus-
dehnungs/Öffnungsrichtung gebogenen Cli-
parmabschnitte 3b und 3b' geraten in Eingriff mit 
dem vorderen Endabschnitt der vorderen Spitze 2.

[0108] Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zu-
rückgezogen wird, berühren die Vorsprünge 3f und 3f
an den Cliparmabschnitten 3b und 3b' die vordere 
Spitze 2. Dann wird die Zugkraft nur auf den Clip 3
ausgeübt, wobei sich der hintere Endabschnitt 3a des 
Clips 3 plastisch verformt und die Klemmabschnitte 
3c und 3c' schließen, wodurch das Zielgewebe 6 ein-
geklemmt wird.

[0109] Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zu-
rückgezogen wird, bricht der Ligaturdraht 10, und der 
Manipulationsdraht 9 und der Clip 3 sind vollständig 
voneinander getrennt. Zu diesem Zeitpunkt verhin-
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dert der andere Clip 3 als derjenige am vordersten 
Ende in dem Einführungsrohr 1 einen Ruck zwischen 
dem Manipulationsdraht 9 und den Cliparmabschnit-
ten 3b und 3c' mittels des Begrenzungsteils 13. Auf 
diese Weise ist die Ligatur des ersten Clips 3 an dem 
vordersten Ende vervollständigt. Bezüglich des zwei-
ten oder späteren Clips wird das Kompressionsteil 11
in Richtung des vordersten Endes des Einführungs-
rohres 1 vorgedrückt, wodurch der Clip 3, der sich an 
vorderster Stelle befindet, aus dem vorderen En-
dabschnitt der vorderen Spitze 2 herausgedrückt 
wird. Der Clip 3 ragt aus der vorderen Spitze 2 hervor, 
und gleichzeitig wird das Begrenzungsteil 13 von den 
Öffnungs/Ausdehnungseigenschaften des Clips 3
zerrissen, und die Klemmabschnitte 3a und 3c öffnen 
sich. Der zweite oder spätere Clip kann auf dieselbe 
Weise wie der erste Clip gehandhabt werden.

[0110] Bei der zweiten Ausführungsform ist zusätz-
lich zu den vorteilhaften Wirkungen der dritten Klam-
mervorrichtung die Expansion der Cliparmabschnitte 
in dem Einführungsrohr durch das Begrenzungsteil 
beschränkt. Somit ist ein Ruck bzw. Halt zwischen 
der Innenfläche des Einführungsrohres und den Cli-
parmabschnitten verringert. Ein weiterer vorteilhafter 
Effekt besteht darin, dass das Ausstoßen an dem 
Kompressionsteil 11 mit einer kleineren Kraft erfol-
gen kann, wenn der Clip in Richtung des vorderen 
Endes des Einführungsrohres ausgestoßen wird.

[0111] Die Fig. 13A bis Fig. 13C, Fig. 14 und 
Fig. 15 zeigen eine vierte Klammervorrichtung. Ob-
wohl in Fig. 13A fünf Clips angeordnet sind, können 
Clips 14 so lang in Folge angeordnet werden, wie es 
der Raum in dem Einführungsrohr 1 erlaubt. D.h., 
wenn genügend Platz in dem Einführungsrohr 1 vor-
handen ist, können sechs oder mehr Clips 14 ange-
ordnet werden.

[0112] Bei dem Clip 14 ist eine metallische dünne 
Bandplatte an dem Mittelteil gebogen, und der gebo-
gene Abschnitt bildet einen rückwärtigen En-
dabschnitt 14a. Dann sind beide Arme 14a und 14b', 
die sich von dem rückwärtigen Endabschnitt 14a er-
strecken, so geformt, dass sie einander kreuzen. Der 
rückwärtige Endabschnitte 14a des Clips 14 hat im 
wesentlichen eine ovale Form. Außerdem sind die 
vorderen Randabschnitte der Armabschnitte 14a und 
14b' des Clips 14 so gebogen, dass sie einander zu-
gewandt sind, und diese Abschnitte bilden die Klem-
mabschnitte 14c und 14c'. Eines der vorderen Enden 
der Klemmabschnitte 14c und 14c' hat eine vorsprin-
gende Form 14d, um das lebende Gewebe leicht zu 
klemmen, und das andere Ende hat eine Aussparung 
14d. Die Öffnungs/Ausdehnungseigenschaften wir-
ken auf die Armeigenschaften 14b und 14b', um die 
Klemmabschnitte 14c und 14c' zu öffnen. Als Materi-
al für die dünne Bandplatte des Clips 14 wird ein nicht 
rostendes Material mit Elastizität oder eine ultra-elas-
tische Legierung wie eine Nickel-Titan-Legierung ver-

wendet. Außerdem ist ein Clipspannring 15 an dem 
Clip 14 befestigt. Der Clipspannring 15 ist aus einem 
Harz geformt und einem Metall, das Festigkeit und 
Elastizität hat. Zwei Flügel 15a und 15a', die elastisch 
verformt und beliebig vorstehend und ausgespart in 
der Umfangsrichtung sind, befinden sich an dem Au-
ßenumfang des Rings. Es sind drei oder vier Flügel 
vorgesehen, ohne hierauf beschränkt zu sein. Wenn 
eine äußere Kraft auf die Umfangsfläche des Rings in 
vertikaler Richtung ausgeübt wird, werden die Flügel 
15a und 15a an die Innenfläche des Clipspannrings 
15 gefaltet. Die Flügel 15a und 15a' geraten in Kon-
takt mit der Innenfläche der vorderen Spitze 2, und 
geneigte Flächen 15b und 15b' sind an ihren vorde-
ren Endseiten vorgesehen. Somit können diese Flü-
gel aus dem Einführungsrohr 1 und der vorderen 
Spitze 2 glatt und ohne Widerstand ausgestoßen 
werden.

[0113] Der Clipspannring 15 steht in Eingriff mit den 
Cliparmabschnitten 14b und 14b', wobei die Cli-
parmabschnitte 14b und 14b' geöffnet sind, und die-
se Armabschnitte sind zu einer im wesentlichen rohr-
förmigen Gestalt geformt. Der Clip 14 und der Mani-
pulationsdraht 9 stehen in Eingriff miteinander durch 
Führung des Ligaturdrahtes 10 durch den rückwärti-
gen Endabschnitt 14a.

[0114] Die Flügel 15a und 15a' des Clipspannrings 
15 können in dem Einführungsrohr 1 befestigt sein, 
während diese Flügel gefaltet sind. Wenn die Flügel 
15a und 15a' in dem Einführungsrohr 1 befestigt sind, 
während sie vorstehen, kann die Elastizität der Flügel 
15a und 15a' über eine lange Zeitspanne aufrecht er-
halten werden. Ein Kontaktwiderstand zwischen der 
Innenfläche des Einführungsrohres 1 und den Flü-
geln 15a und 15a' ist reduziert. Damit kann die Größe 
der Kraft verringert werden, wenn der Clip 15 in dem 
Einführungsrohr 1 bewegt wird.

[0115] Der Clipspannring 15 ist durch Spritzgießen 
eines Harzes mit Festigkeit und Elastizität ausgebil-
det (Polybutytelephathalate, Polyamide, Polyphenyl-
amid, Flüssigkristallpolymer, Polyäthekatone oder 
Polyphthalicamide). Alternativ kann ein elastisches 
Metall wie rostfreier Stahl oder eine ultra-elastische 
Legierung wie Nickel-Titan-Legierung durch Spritz-
guss, Schleifbearbeitung oder plastische Bearbei-
tung gebildet werden.

[0116] Ein rohrförmiger Abschnitt dieses Clipspann-
rings 15 hat einen Innendurchmesser von etwa 0,6 
bis 1,3 mm und einen Außendurchmesser von etwa 
1,0 mm bis 2,1 mm. Der größte Durchmesserab-
schnitt, wenn die Flügel 15a und 15a' vorstehen, be-
trägt 1 mm oder mehr unter Berücksichtigung des 
Eingriffs mit der vorderen Spitze 2.

[0117] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der vier-
ten Klammervorrichtung beschrieben.
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[0118] Das Einführungsrohr 1 der Clipbefestigungs-
vorrichtung wird in den Körperhohlraum über den Ka-
nal des Endoskops, das in den Hohlraum eingesetzt 
ist, eingeführt. Dann wird der vordere Endabschnitt 
des Einführungsrohres 1 an dem Zielgewebe 6 ange-
ordnet, beispielsweise nahe bei dem Magenschleim-
hautgewebe. Das Kompressionsteil 11 wird in Rich-
tung des vorderen Endes des Einführungsrohres 1
gestoßen, wodurch der hintere Endabschnitt des 
Clipspannrings 15, der sich an dem hintersten Ende 
befindet, durch das Kompressionsteil 11 vorgestoßen 
wird. Dann wird eine Kraft von dem Clipspannring 15
auf dem Clip 14 an dem hintersten Ende ausgeübt. 
Außerdem wird die Kraft von dem vorderen En-
dabschnitt des Clips 14 auf den Clipspannring 15 an 
der Seite des vorderen Endes übertragen, und der 
erste Clip 14 und der Clipspannring 15 am vordersten 
Ende wird aus dem vordersten Endabschnitt der vor-
deren Spitze 2 herausgedrückt.

[0119] Die Flügel 15a und 15a' des Clipspannrings 
15 werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vor-
deren Spitze 2 passieren. Wenn die Flügel die vorde-
re Spitze 2 passiert haben, stehen sie wieder vor. Auf 
diese Weise wird verhindert, dass der Clipspannring 
15 wieder in die Innenseite der vorderen Spitze 2 ein-
tritt.

[0120] Während die Klemmabschnitte 14a und 14a'
des Clips 14 gegen das Zielgewebe 6 gedrückt sind, 
kann sich der Ligaturdraht 10 frei auf dem Manipula-
tionsdraht 9 bewegen, wenn zwei Manipulationsdräh-
te 9, die von dem hinteren Ende des Einführungsroh-
res 1 zugänglich sind, zurückgezogen werden. Eine 
Schleife des Ligaturdrahtes 10 ist an dem Umkehrab-
schnitt des Manipulationsdrahtes 9 an dem vorders-
ten Ende des Einführungsrohres 10 verhakt, und der 
Clip 14 an dem vordersten Ende wird zurückgezo-
gen. Dann geraten die Flügel 15a und 15a' des Clip-
spannrings 15 in Anlage an den vorderen En-
dabschnitt der vorderen Spitze 2.

[0121] Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zu-
rückgezogen wird, wird ein ovaler Abschnitt des rück-
wärtigen Endabschnitts 14a des Clips 14 in den Clip-
befestigungsring 15 eingeführt. Hier sind die Dimen-
sionen des ovalen Abschnitts größer als der Innen-
durchmesser des Clipspannrings 15, und somit wird 
der ovale Abschnitt von dem Clipspannring 15 einge-
drückt. Damit öffnen sich die Cliparmabschnitte 14b
und 14b' signifikant in Außenrichtung.

[0122] In diesem Zustand wird der Clip 14 so ge-
führt, dass er das lebende Zielgewebe einklemmt. 
Durch Zurückziehen des Manipulationsdrahtes 9
werden die Armabschnitte 14a und 14b' des Clips 14
in den Clipspannring 15 eingeführt, wobei sich die 
Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 14 schlie-
ßen. Während das lebende Gewebe 6 zwischen den 
Cliparmabschnitten 14b und 14b' befindet, wird der 

Manipulationsdraht 9 weiter zurückgezogen. Dann 
bricht der Ligaturdraht 10, und der Eingriff zwischen 
dem Manipulationsdraht 9 und dem Clip 14 ist gelöst. 
Auf diese Weise kann der erste Clip 14, der an dem 
vordersten Ende angeordnet ist, in dem Körperhohl-
raum verbleiben, während das lebende Gewebe 6
geklemmt ist. Der zweite oder nachfolgende Clip 
kann auf dieselbe Weise wie der erste Clip ligiert wer-
den.

[0123] Bei der vierten Klammervorrichtung wird zu-
sätzlich zu dem vorteilhaften Effekt der dritten Klam-
mervorrichtung der Cliparmabschnitt mittels des Clip-
spannrings geschlossen. Dies hat den Vorteil, dass 
ein lebendes Gewebe mit stärkerer Kraft einge-
klemmt bzw. ligiert werden kann.

[0124] Die Fig. 16A bis Fig. 16D zeigen eine fünfte 
Klammervorrichtung. Gleiche Elemente wie bei der 
dritten Klammervorrichtung werden mit denselben 
Bezugszeichen versehen und auf eine doppelte Be-
schreibung wird verzichtet. Wie Fig. 16A zeigt, ist die 
vordere Spitze 2, deren Innendurchmesser in Rich-
tung des vorderen Endabschnitts zunehmend enger 
wird, fest an dem vorderen Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres 1 befestigt. Der Manipulationsdraht 22
besteht aus einem Expansionsabschnitt 22a und ei-
nem hinteren Enddraht 22'. Der hintere Enddraht 22'
und der Manipulationsdraht 22 sind miteinander ver-
schweißt oder verbunden. Wenn ein Kerndraht des 
hinteren Enddrahtes 22' aus einem verdrillten Metall-
draht besteht und als Manipulationsdraht 22 verwen-
det wird, kann auch ein Draht reichen. Damit ist die 
Anzahl der Teile reduziert, und die Herstellungskos-
ten können verringert werden. Der Durchmesser des 
hinteren Enddrahtes 22' beträgt etwa 0,3 mm bis 1,5 
mm.

[0125] Mehrere Clips 3 sind in Reihe an der vorde-
ren Endseite in das Einführungsrohr 1 eingesetzt. 
Diese Clips sind grundsätzlich identisch mit denen 
gemäß der ersten Ausführungsform. Ein gebohrtes 
Loch 3g ist an einem gebogenen Abschnitt des hinte-
ren Endabschnitts 3a vorgesehen, und der Manipula-
tionsdraht 22 ist in diese gebohrten Löcher 3g einge-
setzt. Ein Expansionsabschnitt 22a, der etwas größer 
ist als die gebohrten Löcher 3g, befindet sich an dem 
vorderen Endabschnitt des Manipulationsdrahtes 22. 
Dieser Expansionsabschnitt 22a steht im Eingriff mit 
dem hinteren Endabschnitt 3a des Clips 3 an dem 
vordersten Ende. In einem Zustand, in dem der Clip 
3 in das Einführungsrohr 1 eingesetzt ist, liegen die 
Klemmabschnitte 3c und 3c' des Clips 3 aneinander 
an, während der rückwärtige Endabschnitt 3a des un-
mittelbar vorhergehenden Clips 3 geklemmt ist.

[0126] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der fünf-
ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0127] Wenn der hintere Enddraht 22' vorgescho-
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ben wird oder wenn das Einführungsrohr 1 aus dem 
in Fig. 16A dargestellten Zustand zurückgezogen 
wird, wird der Clip 3 an dem vordersten Ende über 
den zweiten und den dritten Clip 3 vorgeschoben. 
Wenn der Clip 3 weitergedrückt wird, laufen die 
Klemmabschnitte 3a und 3c' des zweiten Clips 3, die 
den ersten rückwärtigen Endabschnitt 3a einklem-
men, auf die Innenwand der vorderen Spitze 2 auf, 
wie Fig. 16B zeigt. Dadurch wird der zweite Clip 3
daran gehindert, aus dem vorderen Endabschnitt des 
Einführungsrohres 1 auszutreten. Wie Fig. 16B
zeigt, sind die Armabschnitte 3b und 3b' des Clips 3
an dem vordersten Ende signifikant geöffnet. Wenn 
in diesem Zustand der rückwärtige Enddraht 22' zu-
rückgezogen wird, laufen die Vorsprünge 3f und 3f'
an den Armabschnitten 3b und 3b' des Clips 3 auf 
den Endabschnitt der vorderen Endspitze 2 auf, wie 
Fig. 16C zeigt, und die Zugkraft wird nur noch auf 
den Clip 3 ausgeübt. Wenn der rückwärtige Enddraht 
22 weiter zurückgezogen wird, wird der rückwärtige 
Endabschnitt 3a des Clips 3 plastisch verformt. Da-
durch werden die Klemmabschnitte 3c und 3c' ge-
schlossen, und das Zielgewebe 6 kann eingeklemmt 
werden.

[0128] Wenn der rückwärtige Enddraht 22' weiter 
zurückgezogen wird, wie Fig. 16D zeigt, wird das 
Loch 3g des hinteren Endabschnitts 3a des Clips 3
vergrößert nach der Verformung durch den vorderen 
Expansionsabschnitt 22a des Manipulationsdrahtes 
22, wodurch der Manipulationsdraht 22 den Clip 3 in 
einem lebenden Gewebe zurücklassen kann. Der 
zweite oder nachfolgende Clip 3 wird auf dieselbe 
Weise wie der erste Clip gehandhabt. Auf diese Wei-
se können Clips durch nur einen Schuss austreten 
und ligiert werden.

[0129] Es ist daher nicht erforderlich, eine sorgfälti-
ge Austrittsmanipulation auszuführen, und der Vor-
gang kann vereinfacht werden. Wenn eine fortlaufen-
de Ligatur ausgeführt wird, kann die chirurgische 
Operationszeit reduziert werden, und die Belastun-
gen des Patienten und des Chirurgen sinken. Außer-
dem ist die Anzahl der Bauteile reduziert, wodurch 
die Herstellungskosten verringert sind.

[0130] Die Fig. 17A bis Fig. 17E, Fig. 18A, 
Fig. 18B und Fig. 19 zeigen eine sechste Klammer-
vorrichtung. Gleiche Elemente wie bei der vierten 
Klammervorrichtung werden mit denselben Bezugs-
zeichen bezeichnet, wobei eine doppelte Beschrei-
bung vermieden wird.

[0131] Wie Fig. 17A zeigt, sind drei Clips 14, die 
dieselbe Form haben wie bei der sechsten Ausfüh-
rungsform, und ein Clipspannring 29, wie Fig. 19
zeigt, abwechselnd hintereinander in dem Einfüh-
rungsrohr 1 angeordnet. Der Clipspannring 29 hat 
dieselbe Struktur wie bei der vierten Klammervorrich-
tung, die Fig. 15 zeigt. D.h., Flügel 30a und 30a' sind 

vorgesehen als wenigstens ein Paar von Eingriffsele-
menten, die in der zylindrischen Form gebildet sind, 
die aus einem Kunstharz mit Elastizität oder einem 
Metall bestehen, und die in Umfangsrichtung an dem 
vorderen Endabschnitt vorstehen. An den vorderen 
Enden der Flügel 30a und 30a' sind nach unten ge-
neigte Flächen 30b und 30b' zu dem vorderen Ende 
des Clipspannrings 29 geformt, die in Kontakt mit der 
Innenfläche der vorderen Endspitze 2 geraten. Au-
ßerdem ist ein kurzer zylindrischer Abschnitt 31a an 
dem vorderen Ende 31 des Clipspannrings 29 vorge-
sehen.

[0132] Wie die Fig. 17A bis Fig. 17E zeigen, ist der 
Clip 3 mit dem Manipulationsdraht 9 über den Liga-
turdraht 10 verbunden. Dieser Ligaturdraht 10 hat die 
Form einer Schleife. Die Schleife ist in den Manipula-
tionsdraht 9 und den hinteren Endabschnitt 3a des 
Clips 3 geführt, wodurch der Manipulationsdraht 9
und der Clip 3 miteinander verbunden sind. Außer-
dem kann sich der Ligaturdraht frei auf dem Manipu-
lationsdraht 9 unabhängig von der Vorschub/Rück-
zugbewegung des Manipulationsdrahtes bewegen.

[0133] Die Fig. 18A und Fig. 18B zeigen, dass ein 
stabförmiger Manipulationshauptkörper 24 an dem 
Manipulationsabschnitt 23 vorgesehen ist. Der rück-
wärtige Endabschnitt des Einführungsrohres 1 ist an 
dem vorderen Endabschnitt des Manipulationshaupt-
körpers 24 mittels einer Befestigungsschraube 25
befestigt. Der rückwärtige Endabschnitt des Kom-
pressionsteils 11, der in das Einführungsrohr 1 einge-
führt wird, wird in den inneren Hohlraum des Manipu-
lationshauptkörpers 24 eingesetzt und mit einem ers-
ten Gleitstück 26 verbunden, das im verschieblichen 
Eingriff mit dem Manipulationshauptkörper 24 steht. 
Außerdem erstreckt sich der rückwärtige En-
dabschnitt des Manipulationsdrahtes 9, der in das 
Kompressionsteil 11 eingesetzt ist, zu dem rückwär-
tigen Ende des Manipulationshauptkörpers 24 und ist 
mit einem zweiten Gleitstück 27 verbunden, das in 
verschieblichem Eingriff mit dem Manipulations-
hauptkörper 24 steht. Außerdem ist ein Fingerein-
griffsring 28 an dem rückwärtigen Endabschnitt des 
Manipulationshauptkörpers 24 vorgesehen.

[0134] Das Kompressionsteil 11 wird durch Betäti-
gung des ersten Gleitstücks 26 vorgeschoben, wobei 
der Clip 3 austreten kann, und die Ligaturmanipulati-
on des Clips 14 wird über den Manipulationsdraht 9
ausgeführt, durch Betätigung des zweiten Gleitstücks 
27.

[0135] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der 
sechsten Klammervorrichtung beschrieben.

[0136] Das Einführungsrohr 1 der Clipbefestigungs-
vorrichtung wird in den Körperhohlraum über den Ka-
nal des Endoskops, das in den Hohlraum eingesetzt 
ist, eingeführt. Dann wird der vordere Endabschnitt 
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des Einführungsrohres 1 in der Nähe des mit einem 
Clip zu ergreifenden Zielgewebes 6 angeordnet. 
Wenn das Kompressionsteil 11 in Richtung des vor-
deren Endes des Einführungsrohres 1 durch Betäti-
gung des ersten Gleitstücks 26 aus dem in Fig. 17A
dargestellten Zustand vorgestoßen wird, treten der 
erste Clip 14 an dem vordersten Ende, der mit dem 
Manipulationsdraht 9 verbunden ist, und der Clip-
spannring 29 aus dem Endabschnitt der vorderen 
Spitze 2 aus, wie Fig. 17B zeigt.

[0137] Die Flügel 30a und 30a' des Clipspannrings 
29 werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vor-
deren Spitze 2 passieren. Wenn sie die vordere Spit-
ze 2 passiert haben, stehen die Flügel 30a und 30a'
wieder vor.

[0138] Wie Fig. 17C zeigt, wird der hintere En-
dabschnitt 31 des Clipspannrings 29 durch die vorde-
re Spitze 2 in das Einführungsrohr 1 eingeführt, wenn 
der Manipulationsdraht 9 durch Betätigung des zwei-
ten Gleitstücks 27 zurückgezogen wird. Die Flügel 
30a und 30a' stoßen an die Endspitze 2 an und ver-
hindern, dass der Clipspannring 29 wieder ganz in 
das Einführungsrohr 1 eintritt. Wenn der Manipulati-
onsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, wird der rück-
wärtige Endabschnitt 14a des Clips 14 in den Clip-
spannring 29 über den Ligaturdraht 10 eingeführt, 
und die Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 14
öffnen sich.

[0139] Während die Klemmabschnitte 14a und 14a'
des Clips 14 gegen das Zielgewebe 6 gedrückt sind, 
werden die Armabschnitte 14b und 14b' des Clips 14
in den Clipspannring 29 eingeführt, wenn der Mani-
pulationsdraht 9 weiter zurückgezogen wird und die 
Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 14 werden 
geschlossen. Während das Zielgewebe 6 von den 
Klemmabschnitten 14c und 14c' des Clips einge-
klemmt ist, bricht der Ligaturdraht 10, wie Fig. 17D
zeigt, wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zurück-
gezogen wird. Dadurch werden der Clip 14 und der 
Manipulationsdraht 9 voneinander getrennt.

[0140] Bei dieser Ligaturarbeit klemmen die Klem-
mabschnitte 14c und 14c' des Clips 14, wie Fig. 17B
zeigt, einen kurzen Durchmesserabschnitt 31a an 
dem rückwärtigen Endabschnitt 31 des Clipspann-
rings 20, der mit dem zweiten Clip 14 verbunden ist, 
ein, und der zweite Clip 14 ist dadurch gehindert, aus 
dem vorderen Endabschnitt des Einführungsrohres 1
auszutreten. Der zweite oder spätere Clip 14 kann 
auf dieselbe Weise wie der erste Clip gehandhabt 
werden.

[0141] Hier kann der Clip 14 zuverlässig eine über 
den Manipulationsdraht 9 unter Verwendung der Ein-
griffsmittel ausgeübte Kraft aufnehmen. Damit kann 
das lebende Gewebe mit einer größeren Kraft ligiert 
werden. Außerdem können die Armabschnitte 14b

und 14b' des Clips 14 mittels des Clipspannrings 29
schließen, wodurch das lebende Gewebe mit einer 
noch größeren Kraft ligiert werden kann.

[0142] Außerdem klemmen die Klemmabschnitte 
14c und 14c' des Clips 14 den Klemmspannring 29
ein, wodurch die Klemmabschnitte 14c und 14c' des 
Clips 14 an die Endspitze 2 anstoßen. Damit kann 
nur der Clip 14 mit dem Clipspannring 29, die sich an 
vorderster Stelle befinden, zuverlässig austreten.

[0143] Der kurze Durchmesserabschnitt 31a des 
hinteren Endabschnitts 31 des Clipspannrings 29 hat 
eine zylindrische Form. Dies hat die vorteilhafte Wir-
kung, dass ein Bereich, den die Klemmabschnitte 
14c und 14c' des Clips 14 einklemmen erhöht ist, wo-
durch dieser leicht eingeklemmt wird.

[0144] Die Form des Clipspannrings 29 ist nicht auf 
diese Bauform beschränkt, sondern der rückwärtige 
Endabschnitt 31 kann auch eine konische Form ha-
ben, wie Fig. 20 zeigt. Selbst wenn die Klem-
mabschnitte 14c und 14c' des Clips 14 bei dieser 
Form des hinteren Endabschnitts vorübergehend von 
dem hinteren Endabschnitt 31 des Clipspannrings 29
heruntergleiten, und zwar wegen der konischen 
Form, können die Klemmabschnitte 14c und 14c' des 
Clips 14 den hinteren Endabschnitt 31 des Clip-
spannrings 29 natürlich einklemmen, indem das 
Kompressionsteil 11 gedrückt wird. Während des Zu-
sammenbaus ist es zudem nicht nötig, den hinteren 
Endabschnitt des Clipspannrings 29 mit den Klem-
mabschnitten 14c und 14c' des Clips 14 einzuklem-
men. Hierdurch ist der Zusammenbau erleichtert.

[0145] Die Fig. 21A bis Fig. 21D zeigen eine siebte 
Klammervorrichtung. Wie Fig. 21A zeigt, sind drei 
Clips 14 und Clipspannringe 29, die dieselbe Form 
wie bei der sechsten Klammervorrichtung haben, ab-
wechselnd hintereinander in dem Einführungsrohr 1
angeordnet. Der hintere Endabschnitt des Clipspann-
rings 29 hat jedoch keinen Durchmesserabschnitt 
31a. Wenn die Länge des in das Einführungsrohr 1
eingesetzten Manipulationsdrahtes 9 beschränkt 
wird und der Clip 14 und der Clipspannring 29 mittels 
des Kompressionsteils 11 aus dem vorderen En-
dabschnitt des Einführungsrohres 1 ausgetreten 
sind, ist der Manipulationsdraht 9 so konstruiert, dass 
er aus dem vorderen Endabschnitt des Einführungs-
rohres 1 austritt.

[0146] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der sie-
ben Klammervorrichtung beschrieben.

[0147] Das Einführungsrohr 1 der Clipbefestigungs-
vorrichtung wird in den Körperhohlraum über den Ka-
nal des Endoskops, das in den Hohlraum eingesetzt 
ist, eingeführt. Dann wird der vordere Endabschnitt 
des Einführungsrohres 1 nahe dem mit einem Clip zu 
versehenen Zielgewebe 6 angeordnet. Wenn das 
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Kompressionsteil 11 in Richtung des vorderen Endes 
des Einführungsrohres 1 aus dem in Fig. 21A darge-
stellten Zustand vorgestoßen wird, tritt der erste Clip 
14, der am weitesten vorne angeordnet ist und mit 
dem Manipulationsdraht 9 verbunden ist, und der 
Clipspannring 29 aus dem vorderen Endabschnitt der 
vorderen Spitze 2 aus.

[0148] Die Flügel 30a und 30a' des Clipspannrings 
29 werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vor-
deren Spitze 2 passieren. Wenn sie durch die vorde-
re Spitze 2 hindurchgegangen sind, stehen sie je-
doch wieder ab.

[0149] Wie Fig. 21 zeigt, wird der hintere En-
dabschnitt 31 des Clipspannrings 29 durch die vorde-
re Spitze 2 in das Einführungsrohr 1 eingeführt, wenn 
der Manipulationsdraht 9 zurückgezogen wird. Die 
Flügel 30a und 30a' stoßen an die Spitze 2 an und 
verhindern, dass der Clipspannring 29 wieder in das 
Einführungsrohr 1 eintritt. Wenn der Manipulations-
draht 9 weiter zurückgezogen wird, wird der hintere 
Endabschnitt 14a des Clips 14 über den Ligaturdraht 
10 in den Clipspannring 29 eingeführt. Dadurch öff-
nen sich die Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 
14.

[0150] Während die Klemmabschnitte 14a und 14a'
des Clips 14 gegen das Zielgewebe 6 gedrückt sind, 
werden die Armabschnitte 14 und 14b' des Clips 14
in den Clipspannring 29 eingeführt, wenn der Mani-
pulationsdraht 9 weiter zurückgezogen wird. Damit 
werden die Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 
14 geschlossen. Während das Zielgewebe 6 von den 
Klemmabschnitten 14c und 14c' eingeklemmt wird, 
bricht der Ligaturdraht 10, wie Fig. 21D zeigt, wenn 
der Manipulationsdraht 9 weiter zurückgezogen wird. 
Damit werden der Clip 14 mit dem Clipspannring 29
und der Manipulationsdraht 9 voneinander getrennt.

[0151] Während dieser Ligaturarbeit wird die Länge 
des Manipulationsdrahtes 9 beschränkt bzw. verrin-
gert, so dass der Manipulationsdraht nicht aus dem 
vorderen Endabschnitt des Einführungsrohres 1 vor-
steht. Diese Länge ist so bestimmt, dass der Manipu-
lationsdraht aus dem vorderen Ende der vorderen 
Spitze 2 von dem rückwärtigen Ende der Flügel 30a
und 30a' des ersten Clipspannrings 29 zu dem hinte-
ren Endabschnitt vorstehen kann. Damit kann der 
zweite Clip 14 daran gehindert werden, aus der Spit-
ze des Einführungsrohres 1 auszutreten. Der zweite 
oder spätere Clip 14 kann auf dieselbe Weise wie der 
erste Clip gehandhabt werden.

[0152] Hier ist die Länge des Manipulationsdrahtes 
9 nur beschränkt. Damit ist eine komplizierte Struktur 
vermieden, und die Anzahl der Teile ist verringert. 
Damit sind die Herstellungskosten reduziert.

[0153] Die Fig. 22A bis Fig. 22D zeigen eine achte 

Klammervorrichtung. Wie Fig. 22A zeigt, sind drei 
Clips 14 und Clipspannringe 29, die dieselbe Form 
wie bei der siebten Klammervorrichtung haben, ab-
wechselnd hintereinander in dem Einführungsrohr 1
angeordnet. Der hintere Endabschnitt 14a des Clips 
14 ist mit dem vorderen Endabschnitt des Manipula-
tionsrings 9 über den Ligaturdraht 10 verbunden.

[0154] Mehrere Expansionsstücke 31b, die in radia-
ler Richtung aufgeweitet oder zusammengezogen 
werden können, sind an dem hinteren Endabschnitt 
des Clipspannrings 29 vorgesehen. Außerdem ist ein 
zylindrisches Verlängerungsteil 34 fest an einem Zwi-
schenabschnitt des Ligaturdrahtes 9 befestigt. Wenn 
dieses Verlängerungsteil 34 zwischen die Expansi-
onsstücke 31b des Clipspannrings 29 eingepresst 
ist, und die Expansionsstücke 31b aufgeweitet sind, 
ist das Verlängerungsteil in das Einführungsrohr 1
eingebaut.

[0155] Das Verlängerungsteil bzw. Erstreckungsteil 
34 besteht aus Metall oder einem Harz mit ausrei-
chender Festigkeit und ist an dem Ligaturdraht 10
durch Schweißen, Klebemittel, Presssitz oder der-
gleichen befestigt. Der Außendurchmesser des Ver-
längerungsteils 34 beträgt etwa 0,7 mm bis 1,5 mm, 
und seine Länge 0,5 mm oder mehr.

[0156] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der ach-
ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0157] Das Einführungsrohr 1 der Clipbefestigungs-
vorrichtung wird in den Hohlraum über den Kanal des 
Endoskops, das in den Hohlraum eingesetzt ist, ein-
geführt. Dann wird der vordere Endabschnitt des Ein-
führungsrohres 1 nahe des zu klemmenden Zielge-
webes 6 angeordnet. Das Kompressionsteil 11 wird 
in Richtung des vorderen Endes des Einführungsroh-
res 1 aus dem in Fig. 22A gezeigten Zustand vorge-
drückt. Zu diesem Zeitpunkt ist ein zylindrisches bzw. 
Einsatzteil 34 fest an einem Zwischenabschnitt des 
Ligaturdrahtes 10 befestigt. Dieses Einsatzteil 34 ist 
zwischen die Expansionsstücke 31b des Clipspann-
rings 29 eingepresst, und die Expansionsstücke 31b
sind auf geweitet. Damit stoßen die Expansionsstü-
cke 31b gegen die Innenfläche der vorderen Spitze 2. 
Dann wird der erste Clip 14, der sich am vordersten 
Ende befindet und mit dem Manipulationsdraht 9 ver-
bunden ist, und der Clipspannring 29 aus dem vorde-
ren Endabschnitt der vorderen Spitze 2 ausgeführt.

[0158] Die Flügel 30a und 30a' des Clipspannrings 
werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vorde-
ren Spitze 2 passieren. Wenn die Flügel 30a und 30a'
die vordere Spitze 2 passiert haben, stehen sie wie-
der ab.

[0159] Wenn der Manipulationsdraht 9 zurückgezo-
gen wird, wird – wie Fig. 22C zeigt – der hintere En-
dabschnitt 31 des Clipspannrings 29 durch die vorde-
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re Spitze 2 in das Einführungsrohr 1 eingeführt. Die 
Flügel 30a und 30a' stoßen an die vordere Spitze 2
an und verhindern, dass der Clipspannring 29 wieder 
in das Einführungsrohr 1 eintritt. Wenn der Manipula-
tionsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, wird der hin-
tere Endabschnitt 14a des Clips 14 über den Ligatur-
draht 10 in den Clipspannring 29 eingeführt. Dadurch 
öffnen sich die Klemmabschnitte 14c und 14c' des 
Clips 14. Außerdem gleitet das Einsatzstück 34 von 
dem Expansionsstück 31b des Clipspannrings 29
herunter, und das Expansionsstück 31b wird zusam-
mengezogen.

[0160] Während die Klemmabschnitte 14a und 14a'
des Clips 14 gegen das Zielgewebe 6 gedrückt sind, 
werden die Armabschnitte 14b und 14b' des Clips 14
in den Clipspannring 29 eingeführt, wenn der Mani-
pulationsdraht 9 weiter zurückgezogen wird. Dabei 
schließen die Klemmabschnitte 14c und 14c' des 
Clips 14. Während das Zielgewebe 6 von den Klem-
mabschnitten 14c und 14c' geklemmt werden, bricht 
der Ligaturdraht 10, wie Fig. 22D zeigt, wenn der Ma-
nipulationsdraht 9 weiter zurückgezogen wird. Damit 
sind der Clip 14 mit dem Clipspannring 29 und der 
Manipulationsdraht 9 voneinander getrennt. Der 
zweite oder nachfolgende Clip 14 kann auf dieselbe 
Weise wie der erste Clip wieder gehandhabt werden.

[0161] Hier stößt der Clipspannring 29 mittels des 
Expansionsteils 34 gegen die Spitze 2 des Einfüh-
rungsrohres 1. Damit kann nur der sich an vorderster 
Stelle befindende Clip 14 mit dem Clipspannring 29
austreten.

[0162] Die Fig. 23A bis Fig. 23E zeigen eine neunte 
Klammervorrichtung. Wie Fig. 23A zeigt, sind drei 
Clips 14, die dieselbe Form haben wie bei der siebten 
Ausführungsform, und Clipspannringe 29 abwech-
selnd hintereinander in dem Einführungsrohr 1 ange-
ordnet. Der hintere Endabschnitt 14a ist mit dem vor-
deren Endabschnitt des Manipulationsdrahtes 9 über 
den Ligaturdraht 10 verbunden. An dem hinteren En-
dabschnitt 31 des Clipspannrings 29 ist ein Expansi-
onsteil 35 in Form eines Faltenbalges gebildet, des-
sen Außendurchmesser zunimmt, wenn eine Druck-
kraft einwirkt, und dessen Außendurchmesser ab-
nimmt, wenn die Kompressionskraft aufhört.

[0163] Das faltenbalgförmige Expansionsteil 35 be-
steht aus Metall oder aus einem Kunststoff mit Elas-
tizität. Der Außendurchmesser, der sich bei Einwir-
ken einer Kompressionskraft einstellt, ist stets größer 
als der Innendurchmesser des vorderen Endes der 
vorderen Spitze 2 und beträgt etwa 1,1 mm bis 1,5 
mm. Außerdem ist das Expansionsteil 35 sicher an 
dem hinteren Endabschnitt des Clipspannrings 29
durch Schweißen, Klebemittel, Presssitz oder der-
gleichen befestigt.

[0164] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der neun-

ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0165] Das Einführungsrohr 1 der Klemmbefesti-
gungsvorrichtung wird über den Kanal des Endos-
kops, das in den Hohlraum eingesetzt ist, in den Kör-
perhohlraum eingeführt. Dann wird der vordere bzw. 
entfernte Endabschnitt des Einführungsrohres 1
nahe bei dem Zielgewebe 6 angeordnet. Wenn das 
Kompressionsteil 11 in Richtung des entfernten oder 
vorderen Endes des Einführungsrohres 1 gedrückt 
bzw. ausgestoßen wird, drückt – wie Fig. 23A zeigt –
der dritte Clip 14 das Expansionsteil 35 des Clip-
spannrings 29 des zweiten Clips 14 zusammen. 
Dann drückt der zweite Clip 14 das Expansionsteil 35
des Clipspannrings 29 des ersten Clips zusammen. 
Somit ist das Expansionsteil 35 zusammengedrückt 
und der Außendurchmesser ist erhöht.

[0166] Wenn das Kompressionsteil 11 in Richtung 
der Spitze des Einführungsrohres 1 gedrückt bzw. 
gepresst wird, ist – wie Fig. 23B zeigt – das Expansi-
onsteil 35 expandiert. Damit stößt das Expansionsteil 
35 gegen die Innenfläche der vorderen Spitze 2. 
Dann treten der erste Clip 14, der ganz vorne ange-
ordnet und mit dem Manipulationsdraht 9 verbunden 
ist, und der Clipspannring 29 aus dem vorderen En-
dabschnitt der vorderen Spitze 2 aus.

[0167] Die Flügel 30a und 30a' des Clipspannrings 
29 werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vor-
deren Spitze 2 passieren. Wenn die Flügel 30a und 
30a' durch die vordere Spitze 2 hindurchgegangen 
sind, stehen die Flügel wieder ab.

[0168] Wenn der Manipulationsdraht 9 zurückgezo-
gen wird, wird – wie Fig. 23C zeigt – der rückwärtige 
Endabschnitt 31 des Clipspannrings 29 aus der vor-
deren Spitze 2 in das Einführungsrohr 1 eingeführt. 
Die Flügel 30a und 30a' treffen auf die vordere Spitze 
2 auf und verhindern, dass der Clipspannring 29 in 
das Einführungsrohr 1 eintritt. Wenn der Manipulati-
onsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, wird der rück-
wärtige Endabschnitt 14a des Clips 14 in den Clip-
spannring 29 durch den Ligaturdraht 10 hineingezo-
gen. Dann öffnen sich die Klemmabschnitte 14c und 
14c' des Clips 14.

[0169] Während in diesem Zustand die Klem-
mabschnitte 14a und 14a' des Clips 14 gegen das 
Zielgewebe 6 gedrückt sind, werden die 
Armabschnitte 14b und 14b' des Clips 14 in den Clip-
spannring 29 eingeführt, wenn der Manipulations-
draht 9 weiter zurückgezogen wird. Dann werden die 
Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 14 ge-
schlossen. Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter zu-
rückgezogen wird, bricht der Ligaturdraht 10, wie 
Fig. 23C zeigt, während das Zielgewebe 6 von den 
Klemmabschnitten 14c und 14c' geklemmt ist. Da-
durch wird das Expansionsteil 35 von dem zweiten 
Clip 14 beabstandet. Damit wird keine Kompressi-
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onskraft mehr auf das Expansionsteil 35 ausgeübt, 
und der Außendurchmesser des Expansionsteils 35
nimmt ab. Damit passiert das Expansionsteil 35 die 
vordere Spitze 2, und der Clip 14 mit dem Clipspann-
ring 29 und der Manipulationsdraht 9 sind voneinan-
der getrennt, wie in Fig. 23E dargestellt ist. Der zwei-
te oder nachfolgende Clip 14 kann auf dieselbe Wei-
se ligiert werden, sowie der erste Clip gehandhabt 
wurde.

[0170] Hier stößt der Clipspannring 29 wegen des 
Expansionsteils 35 gegen die vordere Spitze 2 des 
Einführungsrohres 1. Damit können nur der Clip 14, 
der an dem vorderen Ende angeordnet ist und der 
Clipspannring 29 austreten.

[0171] Die Fig. 24A bis Fig. 24D zeigen eine zehnte 
Klammervorrichtung. Fig. 24A zeigt einen Zustand, 
in dem der letzte Clip 14 und der Clipspannring 29, 
die auf dieselbe Weise wie bei der siebten Klammer-
vorrichtung geformt sind, in dem Einführungsrohr 1
angeordnet sind. Der rückwärtige Endabschnitt 14a
des Clips 14 ist mit dem vorderen Endabschnitt des 
Manipulationsdrahtes 9 über den Ligaturdraht 10 ver-
bunden. Ein Stopper 36, der aus einem kurzen Rohr 
besteht, ist an dem vorderen Endabschnitt des Kom-
pressionsteils 11 befestigt, und der Außendurchmes-
ser des vorderen Endabschnitts des Kompressions-
teils 11 ist groß geformt.

[0172] Der Stopper 36 besteht aus Metall oder aus 
einem Kunststoff oder dergleichen und ist an dem 
vorderen Endabschnitt des Kompressionsteils 11
durch Schweißen, Klebemittel, Presssitz oder der-
gleichen zuverlässig befestigt. Der Außendurchmes-
ser des Stoppers 36 ist stets größer als der Innen-
durchmesser des vordersten Endes der vorderen 
Spitze 2 und beträgt etwa 1,1 mm bis 3,5 mm. Wenn 
die Länge des Stoppers 36 zunimmt, wird der Stop-
per hart, wodurch es unmöglich ist, den Clip 14 in ei-
ner Winkellage zu extrudieren bzw. auszustoßen. So-
mit ist es wünschenswert, dass der Stopper so kurz 
wie möglich ist.

[0173] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der zehn-
ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0174] Das Einführungsrohr 1 der Clipbefestigungs-
vorrichtung wird in den Körperhohlraum über den Ka-
nal des Endoskops, das in den Hohlraum eingesetzt 
ist, eingeführt. Anschließend wird der vordere En-
dabschnitt des Einführungsrohres 1 nahe bei dem mit 
Clip zu versehenen Zielgewebe 6 angeordnet. Wenn 
das Kompressionsteil 1 in Richtung des vorderen En-
des des Einführungsrohres 1 gedrückt wird, treten 
der letzte Clip 14 und der Clipspannring 29 durch die 
vordere Spitze 2 des Einführungsrohres 1 aus, wie 
Fig. 24B zeigt. Dabei läuft der Stopper 36 an dem 
vorderen Endabschnitt des Kompressionsteils 11 auf 
die Innenfläche der vorderen Spitze 2 auf, und der 

vordere Endabschnitt des Kompressionsteils 11 tritt 
nicht aus dem vorderen Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres 1 aus.

[0175] Die Flügel 30a und 30a' des Clipspannrings 
29 werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vor-
deren Spitze 2 passieren. Wenn sie diese passiert 
haben, stehen die Flügel 30a und 30a' wieder vor.

[0176] Wenn der Manipulationsdraht 9 zurückgezo-
gen wird, wie Fig. 24C zeigt, wird der rückwärtige En-
dabschnitt 31 des Clipspannrings 29 von der vorde-
ren Spitze 2 in das Einführungsrohr 1 eingeführt. Die 
Flügel 30a und 30a' stoßen gegen die vordere Spitze 
2 und verhindern, dass der Clipspannring 9 wieder in 
das Einführungsrohr 1 eintritt. Wenn der Manipulati-
onsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, wird der rück-
wärtige Endabschnitt 14a des Clips 14 in den Clip-
spannring 29 durch den Ligaturdraht 10 eingeführt. 
Dann öffnen sich die Klemmabschnitte 14c und 14c'
des Clips 14.

[0177] Wenn in diesem Zustand der Manipulations-
draht 9 weiter zurückgezogen wird, werden die 
Armabschnitte 14b und 14b' des Clips 14 in den Clip-
spannring 29 hineingezogen, während die Klem-
mabschnitte 14a und 14a' des Clips 14 gegen das 
Zielgewebe 6 gedrückt sind. Dann schließen die 
Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 14. Wenn 
der Manipulationsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, 
bricht der Ligaturdraht 10, wie Fig. 24D zeigt, wäh-
rend das Zielgewebe 6 zwischen den Klem-
mabschnitten 14c und 14c' eingeklemmt ist. Dadurch 
werden der Clip 14 mit dem Clipspannring 29 und der 
Manipulationsdraht 9 voneinander getrennt.

[0178] Hier ist ein Stopper 36 an dem vorderen En-
dabschnitt des Kompressionsteils 11 vorgesehen. 
Damit tritt der vordere Endabschnitt des Kompressi-
onsteils 11 nicht aus dem vorderen Endabschnitt des 
Einführungsrohres aus, und nur der letzte Clip 14 und 
der Clipspannring 29 können austreten.

[0179] Die Fig. 25A bis Fig. 25D zeigen eine elfte 
Klammervorrichtung. Wie Fig. 25A zeigt, sind drei 
Clips 14 und ein Clipspannring 29 derselben Form 
wie bei der siebten Klammervorrichtung abwech-
selnd in Folge an dem Einführungsrohr 1 angeordnet. 
Ein ebenes Verbindungselement 37, das an der vor-
deren Spitze 2 anliegt, ist mit dem vorderen End- ab-
schnitt des Manipulationsdrahtes 9 verbunden. Der 
Ligaturdraht 10 ist in den Manipulationsdraht 9 einge-
setzt. Während der Clipligatur steht dieser Ligatur-
draht 10 in Eingriff mit dem Verbindungselement 37
oder alternativ mit dem vorderen Endabschnitt des 
Manipulationsdrahtes. Das Verbindungselement be-
steht aus einem Kunstharz oder Metall mit ausrei-
chender Festigkeit und ist fest an dem vorderen Ende 
des Manipulationsdrahtes durch Schweißen oder ein 
Klebemittel befestigt. Außerdem ist es während des 
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Brechens des Drahtes, wenn der Clip ligiert ist, wün-
schenswert, dass das Verbindungsteil eine solche 
Größe hat, dass keine Interferenz bzw. Wechselwir-
kung während des Austretens des Clips entsteht.

[0180] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der elften 
Klammervorrichtung beschrieben. Das Einführungs-
rohr 1 der Clipbefestigungsvorrichtung wird in den 
Körperhohlraum über den Kanal des Endoskops, das 
in den Hohlraum eingesetzt ist, eingeführt. Der vorde-
re Endabschnitt des Einführungsrohres 1 wird nahe 
bei dem Zielgewebe 6 angeordnet. Wenn das Kom-
pressionsteil 11 in Richtung des vorderen Endes des 
Einführungsrohres 1 ausgestoßen wird, trifft das Ver-
bindungselement 37 auf die Innenfläche der vorde-
ren Spitze 2 wegen der Anwesenheit des Clipspann-
rings 29 auf, wie Fig. 25B zeigt. Dann treten der erste 
Clip 14, der am vordersten Ende angeordnet und mit 
dem Manipulationsdraht 9 verbunden ist, und der 
Clipspannring 29 aus dem vorderen Endabschnitt der 
vorderen Spitze 2 aus.

[0181] Die Flügel 30a und 30a' des Clipspannrings 
29 werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vor-
deren Spitze 2 passieren. Nachdem sie die vordere 
Spitze 2 passiert haben, stehen die Flügel wieder ab.

[0182] Wenn der Manipulationsdraht 9 zurückgezo-
gen wird, wie Fig. 25C zeigt, wird der rückwärtige En-
dabschnitt 31 des Clipspannrings 29 von der vorde-
ren Endspitze 2 in das Einführungsrohr 1 eingeführt. 
Die Flügel 30a und 30a' treffen auf die vordere Spitze 
2 auf und verhindern, dass der Clipspannring wieder 
in das Einführungsrohr 1 eintritt. Wenn der Manipula-
tionsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, wird der 
rückwärtige Endabschnitt 14a des Clips 14 über den 
Ligaturdraht 10 in den Clipspannring 29 hineingezo-
gen. Damit öffnen sich die Klemmabschnitte 14c und 
14c' des Clips 14.

[0183] Wenn in diesem Zustand der Manipulations-
draht 9 weiter zurückgezogen wird, während die 
Klemmabschnitte 14a und 14a' des Clips 14 gegen 
das Zielgewebe 6 gedrückt sind, werden die 
Armabschnitte 14b und 14b' des Clips 14 in den Clip-
spannring 29 eingeführt. Damit schließen sich die 
Klemmabschnitte 14c und 14c' des Clips 14. Wenn 
der Manipulationsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, 
bricht der Ligaturdraht 10, wie Fig. 25D zeigt, wäh-
rend das Zielgewebe 6 von den Klemmabschnitten 
14c und 14c' geklemmt ist. Der Clip 14 mit dem Clip-
spannring 29 und der Ligaturdraht 10 werden vonein-
ander getrennt. Der zweite oder spätere Clip 14 kann 
auf dieselbe Weise ligiert werden, wie der erste Clip 
gehandhabt wurde.

[0184] Hier trifft das Verbindungselement 37 gegen 
die vordere Spitze 2. Somit kann nur der Clip 14, der 
an dem vordersten Ende angeordnet ist, und der 
Clipspannring 29 austreten.

[0185] Die Fig. 26A bis Fig. 26D zeigen eine zwölf-
te Klammervorrichtung.

[0186] Wie Fig. 26A zeigt, sind drei Clips 14 und der 
Clipspannring 29 auf dieselbe Weise wie bei der sieb-
ten Klammervorrichtung geformt und abwechselnd 
hintereinander an bzw. in dem Einführungsrohr 1 an-
geordnet. An der Innenseite des Einführungsrohres 1
ist ein Führungsdraht 38 mit Spannung in axialer 
Richtung vorgesehen. Der vordere Endabschnitt des 
Führungsdrahtes 38 ist mit einem Stift 39 verbunden, 
der nahe dem vorderen Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres 1 vorsteht.

[0187] Der Ligaturdraht 10 ist mit dem rückwärtigen 
Endabschnitt 14a des Clips 14 verbunden. Dieser Li-
gaturdraht 10 ist beweglich zu dem Führungsdraht 38
eingesetzt. Außerdem ist der Ligaturdraht 10 beweg-
lich gegenüber dem Manipulationsdraht 9 eingesetzt, 
auf dieselbe Weise zurückgeführt. Der Stift 39 be-
steht aus Metall oder einem Kunststoff und ist dauer-
haft an der Innenfläche der vorderen Endspitze oder 
dem vorderen Endabschnitt des Einführungsrohres 
durch Schweißen, Kleben, Presssitz oder derglei-
chen befestigt. Der Stift 39 hat eine Größe, dass kei-
ne Störung während des Austretens des Clips her-
vorgerufen wird. Es ist zweckmäßig, dass der Außen-
durchmesser 1 mm oder weniger und dass die Länge 
1,5 mm oder weniger sind. Der Führungsdraht 38
kann aus einem einzigen Metalldraht oder aus einem 
verdrillten Draht oder alternativ aus einer polymeri-
schen Faser oder dergleichen bestehen, und ein 
kleinstmöglicher Durchmesser ist wünschenswert. 
Der Führungsdraht 38 und der Stift 39 sind durch 
Schweißen oder Kleben aneinander befestigt.

[0188] Nachfolgend wird die Arbeitsweise der zwölf-
ten Klammervorrichtung beschrieben.

[0189] Das Einführungsrohr 1 der Clipbefestigungs-
vorrichtung wird in den Körperhohlraum über den Ka-
nal des Endoskops, das in den Hohlraum eingesetzt 
ist, eingeführt. Der vordere Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres 1 wird nahe bei dem Zielgewebe 6 ange-
ordnet. Wenn das Kompressionsteil 11 in Richtung 
des vorderen Endabschnitts des Einführungsrohres 1
extrudiert bzw. gepresst wird, treten der erste Clip 14, 
der sich an dem vordersten Ende befindet und über 
den Ligaturdraht 10 mit dem vorderen Endabschnitt 
des Manipulationsdrahtes 9 verbunden ist, und der 
Clipspannring 29 aus bzw. vor, wie Fig. 26B zeigt. Zu 
diesem Zeitpunkt ist der schleifenförmige Abschnitt 
des Ligaturdrahtes 10 im Eingriff mit dem Stift 29 an 
dem vorderen Endabschnitt des Führungsdrahtes 38
blockiert, und der Ligaturdraht 10 tritt nicht aus dem 
vorderen Endabschnitt des Einführungsrohres 1 aus.

[0190] Die Flügel 30a und 30a' des Clipspannrings 
werden gefaltet, wenn sie die Innenseite der vorde-
ren Spitze 2 passieren. Wenn diese Flügel 30a und 
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30a' die vordere Spitze passiert haben, stehen sie 
wieder ab.

[0191] Wenn der Manipulationsdraht 9 zurückgezo-
gen wird, wird der rückwärtige Endabschnitt 31 des 
Clipspannrings 29 von der vorderen Spitze 2 in das 
Einführungsrohr 1 eingeführt, wie Fig. 26C zeigt. Die 
Flügel 30a und 30a' laufen auf die vordere Spitze 2
auf und verhindern, dass der Clipspannring 29 wieder 
in das Einführungsrohr 1 eintritt. Wenn der Manipula-
tionsdraht 9 weiter zurückgezogen wird, wird der 
rückwärtige Endabschnitt 14a des Clips 14 durch den 
Ligaturdraht 10 in den Clipspannring 29 eingeführt. 
Damit öffnen sich die Klemmabschnitte 14c und 14c'
des Clips 14.

[0192] Wenn in diesem Zustand der Manipulations-
draht 9 weiter manipuliert wird, während die Klem-
mabschnitte 14a und 14a' des Clips gegen das Ziel-
gewebe 6 gedrückt sind, werden die Armabschnitte 
14b und 14b' in den Clipspannring 29 eingeführt. Da-
durch schließen die Klemmabschnitte 14c und 14'
des Clips 14. Wenn der Manipulationsdraht 9 weiter 
zurückgezogen wird, bricht der Ligaturdraht 10, wie 
Fig. 26D zeigt, während das Zielgewebe 6 zwischen 
den Klemmabschnitten 14c und 14c' eingeklemmt 
ist. Damit werden der Clip 14 mit dem Clipspannring 
29 und der Manipulationsdraht 9 voneinander ge-
trennt. Der zweite oder spätere Clip 14 kann auf die-
selbe Weise ligiert werden, wie dies bei dem ersten 
Clip der Fall ist.

[0193] Hier wird der Ligaturdraht 10 in Eingriff mit 
dem Stift 39 an dem vorderen Endabschnitt des Füh-
rungsdrahtes 38 blockiert. Der Ligaturdraht 10 tritt 
nicht aus dem vorderen Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres 1 aus, und nur der Clip 14, der an dem 
vorderen Ende angeordnet ist, und der Clipspannring 
29 können austreten. Der zweite oder spätere Clip 14
kann auf dieselbe Weise wie der erste Clip gehand-
habt werden.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Ligieren lebender Gewebe, 
mit:  
– einem Einführungsrohr (1), das in einen Körper-
hohlraum einsetzbar ist;  
– einem Manipulationsdraht (9), der beweglich in das 
Einführungsrohr (1) eingesetzt ist,  
– wenigstens zwei Clips (3, 14), und  
– einem Verbindungsteil (10), das die Clips (3, 14) 
und den Manipulationsdraht (9) miteinander verbin-
det,  
– wobei beim Befestigen der Clips (3, 14) an dem le-
benden Gewebe stets eine Zugspannung des Mani-
pulationsdrahtes nur auf den Clip (3, 14) ausgeübt 
wird, der sich an dem vordersten Ende befindet,  
gekennzeichnet durch  
– eine Einrichtung (12, 13), die wenigstens teilweise 

zwischen wenigstens einem der wenigstens zwei 
Clips (3, 14) und dem Manipulationsdraht (9) derart 
angeordnet ist, dass ein Verhaken dieses Clips (3, 
14) und des Manipulationsdrahtes (9) in dem Einfüh-
rungsrohr (1) verhindert ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung ein Trennbauteil 
(12) ist, das zwischen dem Clip (3, 14) und dem Ma-
nipulationsdraht (9) angeordnet ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung ein Begrenzungs-
teil (13) ist, das außen wenigstens an einem paar 
Armabschnitten des Clips (3, 14) anliegt.

4.  Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der an dem 
vordersten Ende positionierte Clip (3, 14) in Eingriff 
mit dem Manipulationsdraht (9) steht und dass das 
Verbindungsteil (10) der anderen Clips (3, 14) frei be-
wegbar zu dem Manipulationsdraht (9) ist.

5.  Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungsteil (5) ein schlaufenförmiger Draht (4) ist, der 
zwischen dem Manipulationsdraht (9) und dem Clip 
(3, 14) verläuft.

6.  Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, gekennzeichnet durch  
– einen Clipspannring (15), der an einem 
Armabschnitt (14b, 14b') des Clips (14) angebracht 
ist, wodurch ein Klemmabschnitt (14c, 14c') des 
Clips (14) geschlossen ist, und  
– Eingriffsmittel, die wenigstens an dem Einführungs-
rohr (1) oder dem Clipspannring (15) vorgesehen 
sind, und  
– das Einführungsrohr (1) und den Clipspannring (15) 
in Eingriff miteinander halten, wenn der Clip (14) und 
der Clipspannring (15) vorne aus dem Einführungs-
rohr (15) austreten und verhindern, dass der Clip-
spannring (15) wieder in das Einführungsrohr (1) auf-
genommen wird.

7.  Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungsteil (5, 10) so gestaltet ist, dass es leichter ver-
formt wird oder bricht als der Manipulationsdraht (4), 
wenn eine Zugkraft zwischen dem Clip (3, 14) und 
dem Manipulationsdraht (4) aufgebracht wird.

8.  Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass  
– die wenigstens zwei Clips (14) einen rückwärtigen 
Endabschnitt und Öffnungs/Ausdehnungseigen-
schaften aufweisen, wobei ein Klemmabschnitt an ei-
nem Ende eines Armabschnitts gebildet ist, der sich 
von dem rückwärtigen Endabschnitt erstreckt, und  
– ein Mechanismus vorgesehen ist, der dann, wenn 
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zwei oder mehr Clips (14) hintereinander in dem Ein-
führungsrohr (1) angeordnet sind und die Clips (14) 
aus dem Einführungsrohr (1) austreten, verhindert, 
dass ein anderer als der vorderste Clip aus dem Ein-
führungsrohr (1) austritt.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmabschnitte der jeweili-
gen Clips (14) so geformt sind, dass sie ein rückwär-
tiges Endes eines benachbart angeordneten Clips 
(14) einklemmen.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 8, gekennzeich-
net durch:  
– einen Clipspannring (29), der auf einem 
Armabschnitt des Clips (14) angeordnet ist, wodurch 
ein Klemmabschnitt des Clips (14) geschlossen wird,  
– Eingriffsmittel (30a, 30a'), die wenigstens an einem 
der Elemente Einführungsrohr (1) und Clipspannring 
(29) vorgesehen sind und bewirken, dass das Einfüh-
rungsrohr (1) und der Clipspannring (29) miteinander 
in Eingriff stehen, wenn der Clip (14) und der Clip-
spannring (29) vorne aus dem Einführungsrohr vor-
stehen und die verhindern, dass der Clipspannring 
(29) wieder in das Einführungsrohr (1) eintritt, und  
– ein Betätigungsteil, das bewegbar in das Einfüh-
rungsrohr (1) eingesetzt und hinter dem Clipspann-
ring (29) an dem vordersten Ende angeordnet ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmabschnitte der jeweili-
gen Clips (14) so gestaltet sind, dass sie einen rück-
wärtigen Endabschnitt eines Clipspannrings (29) an 
dem benachbarten vorderen Ende einklemmen.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein rückwärtiger Endabschnitt 
des Clipspannrings (29) zylindrisch geformt ist.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein hinterer Endabschnitt des 
Clipspannrings (29) konisch geformt ist.

14.  Vorrichtung nach Anspruch einem dervorheri-
gen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass der 
Manipulationsdraht (9) hinter einem vorderen En-
dabschnitt des Einführungsrohres (1) angeordnet 
und so gestaltet ist, dass er nicht aus dem vorderen 
Ende des Einführungsrohres (1) vorsteht.

15.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein hinterer Endabschnitt eines 
Clipspannrings (29) auf einen vorderen Endabschnitt 
eines Einführungsrohres (1) wegen eines Expansi-
onsteils (31) aufläuft, das in Eingriff mit einem rück-
wärtigen Endabschnitt jedes Clipspannrings (29) 
steht und dass das Expansionsteil bei der Ligatur von 
dem Clipspannring (29) entfernt wird, so dass das 
Expansionsteil von einem vorderen Endabschnitt des 
Einführungsrohres (1) trennbar ist.

16.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Expansionsteil (35) vorgese-
hen ist, dessen Außendurchmesser zunimmt, wenn 
eine Kompressionskraft auf ein rückwärtiges Ende je-
des der Clipspannringe (29) ausgeübt wird.

17.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Manipulationsteil (11) so ge-
staltet ist, dass es nicht aus einem vorderen Ende 
des Einführungsrohres (1) vorsteht. 

18.   Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein rückwärtiger Abschnitt des 
Clipspannrings (29) und ein Verbindungselement 
(37) so gestaltet sind, dass es auf einen vorderen En-
dabschnitt des Einführungsrohres (1) aufläuft und 
das an einem vorderen Ende des Clips während des 
Clipaustritts eingreift.

19.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Verbindungsteil (10) vorhan-
den ist und das bewirkt, dass der Clip und der Mani-
pulationsdraht (9) miteinander in Eingriff stehen, und 
das hinter einem vorderen Endabschnitt des Einfüh-
rungsrohres (1) angeordnet und so gestaltet ist, dass 
es nicht aus einem vorderen Ende des Einführungs-
rohres (1) austreten kann.

Es folgen 14 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
20/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
21/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
22/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
23/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
24/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
25/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
26/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
27/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
28/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
29/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
30/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
31/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
32/33



DE 102 09 843 B4    2006.10.12
33/33


	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

